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Angſt und Wunſch. 


Stimmen zum Beſuch des Grafen Ciano 
in Berlin. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Manchmal iſt es die Angſt, aus welcher Kommentare 
zu internationalen Ereigniſſen diktiert zu werden pflegen. 
Doch im normalen Verlauf der Dinge iſt der Wunſch — 
der Vater von Kommentaren. Zuweilen aber, wenn die 
Fluten des internationalen Lebens ſehr hoch gehen und 
eine ſtarke Brandung den Nerven derjenigen zuſetzt, welche 
die Preſſe mit Kommentaren zu beliefern haben, vermiſcht 
ſich der Wunſch mit der Angſt und dieſe Miſchung ergibt 
dann Kommentare von der Eigenart, daß einmal die Angſt, 
ein anderesmal der Wunſch überwiegt. 

Die Kommentare, welche die polniſche Preſſe dem Be⸗ 
ſuch des Grafen Ciano in Berlin widmet, können darauf 
hin angeſehen werden. . 

Durch welches Präziſionsinſtrument ließen ſich wohl die 

beiden Beſtandteile trennen, die im Artikel des Fanatikers von 
Kollektivpakten und Sicherheitsgarantien, nämlich des „Kurjer 
Warſzawſki“, Koſkowſki enthalten find? 
Auf den erſten Plan drängt ſich der Wunſch, die deutſch⸗ 
italieniſche Zuſammena beit möge an der öſterreichiſchen Frage 
zerſchellen. Darum ſchreibt Koſtowſki: „Um ſich ein ſolides 
italieniſch⸗deutſches Bündnis vorzuſtellen, müßte man an⸗ 
nehmen, daß ſowoh! Deutſchland als auch Italien aufgehört 
haben, ſich für Oſterreich zu intereſſieren.“ Für Deutſchland 
ſei aber „die Angliederung Oſterreichs“ — jo heißt es weiter — 
„das Ziel jedes politiſchen Programms“, „ein notwendiger 
Beſtandteil des alldeutſchen Plans“ uſw. Deutſchland könne 
daher „ſeine Augen von Sſterreich nicht abwenden“. Aber 
auch Italien müſſe Onerreich im Auge behalten. 


Die italieniſchen Politiker ſeien ſich deſſen bewußt, was 


nes bedeuten würde, wenn Italien am Brenner den Druck 
einer noch 


gewaltigeren ee als es die der Habsburger 
deweſen war, verſpüren würde. ne neuen Kolonial⸗ 
aufgaben, keine Mittelmeerprobleme find jo lebenswichtig, 
daß fie die Gleichgültigkeit Italiens an der Donau ver: 
urſachen könnten.“ Und es ſei doch bekannt, „was für ein 
ausdauernder Champion der Unabhängigkeit Sſterreichs 
— Muſſolini ist.“ Daher der Schluß: „Zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Italien bleibt immer noch das große, verwickelte, 
gefahrenreiche, zugleich mit roſigen Verheißungen und golde⸗ 
nen Perſpektiven geſchmückte öſterreichiſche Problem be⸗ 
itchen, das für viele ein lebenswichtiger Punkt, für alle 
ein politiſcher Kernpunkt iſt ...“ 1 
Der Wunſch verführt zu Übertreibungen. Und Koſkow⸗ 
ki übertreibt wahrhaftig. Denn es gibt noch viel ſchwie⸗ 
rigere und verwickeltere und gefährlichere Probleme in 
(Europa zu löſen, als das bereits zur Hälfte zur Zufrieden⸗ 
heit gelöſte öſterreichiſche ... „Problem“. 

Nachdem der Wunſch geſprochen hatte, meldet ſich die 
Angſt zum Wort. Sie zittert in folgenden Ausführungen: 

„Man ſpricht viel vom Vierer⸗ Pakt.“ Nach dem 
Nückzuge Belgiens werde dieſe Frage wieder auf die 
Tagesordnung gelangen. Erſt kürzlich hat der italieniſche 
Politiker Roſſoni, der zur Umgebung Muſſolinis gehört, 
erklärt, Muſſolini ſtelle als Bedingungen ſeiner Mitarbeit 
mit Europa: die Reform des Völkerbundes, eine Politik 
des Viererpaktes und ein Direktorat der Großmächte.“ 

Ein ſolches Direktorat wäre aber gleichbedeutend mit 
„einem Maximum italieniſcher Einflüſſe“. Die kleine⸗ 
ren Staaten müßten hier eine Vaſallenrolle 
pielen“ und „die europäiſche Welt würde in Direktoren 
und Angeſtellte eingeteilt ſein“. 

„Iſt vielleicht davon hauptſächlich in Berlin die Rede?“ 
ruft Koſkowſki erſchrocken aus. Und fügt dann bitter hinzu: 
Schließlich darf man ſich des Gedankens nicht erwehren, 
daß Muſſolini auch diesmal nicht mit einer einzigen Karte 
wird ſpielen wollen und daß er beſtrebt ſein wird, alle 
Türen nach Weſten offen zu halten, während er zugleich 
Berlin den freien Weg nach der öſtlichen Golconda 
zeigen werde.“ 

Im Kommentar des gleichfalls nationaldemokratiſchen 
„Goniec Warſzawſki“ überwiegt — das ſieht man auf den 
erſten Blick — der durch jugendliches Kraftbewußtſein be⸗ 
flügelte Wunſch. 

„Nach dieſem Blatt iſt „das offenſichtliche Liebäugeln 
Italiens mit Berlin“ nur ein „Spiel“, darauf berechnet, 
„London zur Anerkennung der neuen italieniſchen Stellun⸗ 
gen in Afrika und im Mittelmeer-Beden zu zwingen“. Von 
dieſer Seite her „ſoll“ die Reife des Grafen Ciano nach Ber- 
lin aufgefaßt werden. Zur Bekräftigung deſſen verweiſt das 
glatt darauf, daß gerade jetzt ih eine italieniſche mili⸗ 
Nriſche Delegation nach Polen begibt, um dem Andenken 

5 Marſchalls Pilſudſti zu huldigen. „Dieſe italieniſche 
5 ſte gegenüber Polen gerade jetzt, da die italieniſch⸗deut⸗ 
chen Geſpräche geführt werden, ſpricht eine politiſche 
larrache. Sie bedeutet, daß Italien die freie Hand Deutſch⸗ 
(Ito. im Oſten und in Mitteleuropa nicht billigt, daß es 

talien) die Rolle Polens in den mitteleuropäiſchen 
ſcblemen, und vor allem in der öſterreichiſchen und 

. choſlowakiſchen Frage begreift, welche in den Plänen 

aliens eine wichtige Rolle ſpielen.“ e 

nd dann fährt das Blatt mit aller Beſtimmtheit fort: 
Kia „Alles das ſpricht dafür, daß die Reiſe des Grafen 
no nach Berlin nicht zu einem italieniſch⸗deutſchen 


Bündnis und zu einem einheitlichen faſgiſtiſch⸗national⸗ 
ſozialiſtiſchen Block führen wird.“ „Das Spiel ziele“ — ſo 
wiederholt der außenpolitiſche Ratgeber des Blattes noch 
einmal — „bloß darauf ab, einen Druck auf London auszu⸗ 
üben.“ „Aber wird Großbritannien dem Drucke nach⸗ 
geben?“ fragt der Verfaſſer des Kommentars am Schluß 
und deutet — ſtolz im Namen Großbritanniens — die 
Wahrſcheinlichkeit an, daß dieſes „durch Schwächung des 
faſziſtiſchen und deutſchen Syſtems die Faktoren der Un⸗ 
ruhe (!) in Europa lahmlegen werde“. 
* 


5 Der Leſer ſei verſichert, daß das Zitat wörtlich dem 
Artikel des „Goniece Warſzawſki“, des jüngeren Bruders 
des „Dziennik Narodowy“ entnommen iſt. Der „Goniee 


Warſzawſki“ iſt, wie man aus anderen Artikeln in der⸗ 
ſelben Nummer des Blattes ſchließen muß, noch immer ein 
polniſch⸗nationaliſtiſches Blatt und hat bisher ſeinen Über⸗ 
tritt in das Lager der Juden⸗Kommune noch mit keinem 
Worte angekündigt Um ſo verwunderter iſt man über 
dieſen Artikel, welcher im Widerſpruch zu dieſem natio⸗ 
naliſtiſchen Blatt ſelbſt ſteht. Dem Blatt ſei aber geſagt: 

Von den zwei „Faktoren der Unruhe in 
Europa“ hat der eine mit Polen einen Nichtangriffs⸗ 
vakt abgeſchloſſen, der von autoritärer polniſcher Seite als 
wichtiger Beitrag zur Befriedung Europas feierlich er⸗ 
klärt wurde, und der andere Faktor entſendet eben eine 
Delegation nach Polen, um dem Andenken des großen 
Marſchalls Polens zu huldigen. 

Warum dann dieſe politiſche Blindheit? 


Weitgehende Uebereinſtimmung der Anſichten. 


Unterredung Ciano — Göring. 


Aus Berlin wird gemeldet: 


Der italieniſche Außenminiſter Graf Ciano hat am 
Donnerstag vormittag um 11 Uhr im Auswärtigen Amt 
die Beſprechungen mit Reichsaußenminiſter von Neu⸗ 
rath fortgeſetzt. Die Verhandlungen dauerten bis zum 
Beginn eines Frühſtücks, das Miniſterpräſident Geueral⸗ 
oberſt Hermann Göring mittags dem italieniſchen 
Gaſt gab. Daran ſchloß ſich eine Unterhaltung an, in der 
ſich der italieniſche Außenminiſter über die Bedentung des 
Vierjahresplaus und über die dem Miniſterpräſidenten er⸗ 
teilten Vollmachten erkundigte. Später fand dann noch 
eine Beſichtigung des Luftfahrtminiſterinms ſtatt. 

Am Donnerstag abend war Graf Ciando Gaſt bei einem 
Empfang, den der Italieniſche Botſchafter in den Räumen 
der Botſchaft gab. Dazu waren auch alle in Berlin an⸗ 
weſenden Mitglieder der Reichsregierung, die führenden 
Männer der nationalſozialiſtiſchen Bewegung, die in Ber⸗ 
lin akkreditierten Diplomaten und zahlreiche andere Gäſte 
geladen. Die politiſchen Beſprechungen werden am Freitag 
fortgeſetzt. Eine amtliche Mitteilung über das Er⸗ 
gebnis der Verhandlungen des italieniſchen Außenminiſters 
mit dem Reichsaußenminiſter ſowie über das Ergebnis der 
Beſprechungen zwiſchen den Sachbearbeitern, die ſich in Be⸗ 
gleitung des Grafen Ciano befinden, und den deutſchen 
Sachverſtändigen wird erſt nach der Unterredung Cianos 
mit dem Führer in Berchtesgaden bekanntgegeben werden. 

Die Spannung gewiſſer Stellen im Auslande iſt bei der 
Erörterung des Ergebniſſes der Berliner Beſprechungen 
reichlich groß. Aus den vielfach erfundenen Kombinationen 
und aus manchen Betrachtungen ergibt ſich, daß man für die 
natürliche geſunde Grundlage der Berliner Beſprechungen bei 
weitem noch nicht ausreichendes Verſtändnis aufbringt. Jeden⸗ 
falls hat, wie unje: Vertreter in Deutſchland betont, der 
herzliche Rahmen, in dem ſich der Meinungsaustauſch abſpielt, 
eine günſtige Atmosphäre geſchaffen. Ciano iſt mit zahl⸗ 
reichen Freundlichkeiten und Aufmerkſamkeiten geehrt worden. 
Die Trinkſprüche ſowie die Anſprachen auf einer Veranſtaltung 
der Hitlerjugend 


laſſen den beiderſeitigen Willen erkennen, die 
deutſch⸗italieniſche Harmonie in den Dienſt einer 
orgauiſchen Friedenspolitik zu ſtellen. 


Unter dieſem Geſichtspunkt ſind inzwiſchen ſämtliche 
ſchwebenden politiſchen Fragen einer ein⸗ 
gehenden Unterſuchung unterzogen worden. Wir 
glauben feſtſtellen zu können, daß ſich auch in den einzlenen 
Fragen eine weitgehende übereinſtimmung der 


Beds Londoner Gegenbeſuch. 


Das britiſche Außenminiſterium veröffentlicht folgende 
offizielle Verlautbarung: 

„Der polniſche Außenminiſter Jozef Beck hat die Ein⸗ 
ladung nach London angenommen und wird vom 8. bis zum 
12 November d. J. Gaſt der Regierung Seiner Königlichen 
Majeſtät ſein. Es wird daran erinnert, daß Miniſter Eden, 
als er Völkerbundminiſter war, im Jahre 1935 einen Beſuch 
in Warſchau gemacht hatte.“ 

In Ergänzung dieſer offiziellen Mitteilung erfährt 
der Korreſpondent der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur aus 
britiſchen kompetenten Quellen noch folgendes: Der Beſuch 
des Miniſters Beck in London war von der Britiſchen Re⸗ 
gierung bereits im Frühjahr dieſes Jahres geplant. Da⸗ 
mals konnte die Viſite jedoch infolge der nach dem Tode 
des Königs Georg V. für die Dauer von neun Monaten 
angeordneten Hoftrauer, während der offizielle Beſuche 
nicht ſtattfinden, nicht zuſtande kommen. Nachdem am 
21. Oktober die Hoftrauer ihr Ende erreicht hatte, richtete 
Miniſter Eden an Miniſter Beck die formelle Einladung, 
die durch den polniſchen Außenminiſter angenommen 
wurde. ; 
Der Aufenthalt des Miniſters Beck in London wird 
Gelegenheit zur gründlichen Beſprechung aller Probleme 
geben, die die Regierungen der beiden Mächte angehen 
Die Einzelheiten des Beſuchsprogramms werden augen⸗ 
blicklich durch das britiſche Außenminiſterium mit dem Bot- 
ſchafter Raczynſki feſtgelegt. 


| im Hauſe des Reichspräſidenten gaben. 
Seite waren außer dem italieniſchen Botſchafter und Frau 


Anſichten ergeben hat, die zu einer natürlichen Parallelität 
in der Haltung der beiden Kabinette gegenüber den politiſchen 
Problemen führen dürfte. Umgekehrt legt man bei den 
Berliner Beſprechungen Wert auf die Feſtſtellung, daß dieſe 
Parallelität der Haltung nichts mit Block⸗ 
bildung zu tun habe, die gegen irgendwelche dritte Staaten 
gerichtet wäre. Die Berliner Verhandlungen ſind im übrigen 
zunächſt nur als Vorbereitung zu der entſcheidenden Aus⸗ 
ſprache zwiſchen Hitler und Ciano in Berchtesgaden 
zu werten. 


Freundſchaftliche Trinkſprüche. 


Am Mittwoch abend fand zu Ehren des italieniſchen 
Gaſtes ein Eſſen ſtatt, das der Reichsaußenminiſter und 
Freifrau von Neurath zu Ehren des Grafen Ciano 
Von italieniſcher 


Attolico die Herren und Damen der Berliner italieni⸗ 
ſchen Botſchaft erſchienen. Neben Reichsminiſtern und 
Reichsleitern waren führende Perſönlichkeiten aus Staat, 
Wehrmacht und Partei ſowie Vertreter des Auswärtigen 
Amtes mit ihren Damen zugegen. 


Während des Eſſens grüßte der 
Reichsminiſter des Auswärtigen 


den Gaſt der Reichsregierung mit folgenden Worten: 


„Euere Exzellenz! Es iſt mir eine große Ehre und 
Freude, Sie im Namen des Führers und Reichskanzlers 
ſowie im Namen der Reichsregierung auf das herzlichſte in 
Deutſchland willkommen heißen zu können. Wir begrüßen 
Sie als Vertreter der befreundeten italieniſchen Nation 
und als den Abgeſandten ihres großen Regierungschefs, 
Seiner Exzellenz des Herrn Miniſterpräſidenten Muſſolini. 
Nach Ihrer Rückkehr aus einem Feldzug, in dem Sie 
Ihrem Lande als tapferer Soldat dienten, haben Sie kürzlich 
das verantwortungsvolle Amt des Miniſters der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten übernommen. Wir wiſſen es voll 
zu würdigen, daß Sie, einer Einladung der Reichsregierung 
folgend, uns Ihren erſten offiziellen Auslands 
beſuch abſtatten. 


Ihre Anweſenheit bietet uns Gelegenheit zu einem 
offenen und freundſchaftlichen Meinungsaustauſch über die 
Fragen, die unfere beiden Völker bewegen. Ihre perſüön⸗ 
liche Fühlungnahme mit den führenden Männern des 
Dritten Reiches wird ſicherlich dazu beitragen, die zwiſchen 
unſern Völkern beſtehenden freundſchaftlichen Beziehungen 
weiter auszubauen. Dadurch dienen wir zugleich 
dem hohen Ziel der internationalen Ver⸗ 
ſtändigung, die unſeren beiden Ländern 
gleichermaßen am Herzen liegt. 

Ich erhebe mein Glas und trinke auf das Wohl Ihres 
erhabenen Souveräns, ſeines hervorragenden Regierungs⸗ 
chefs ſowie auf das Gedeihen der im Faſzismus zuſammen⸗ 
gefaßten großen Italieniſchen Nation.“ 

Der italieniſche Außenminiſter 
antwortete darauf: 5 


„Herr Miniſter! Ich danke Ihnen herzlichſt für den 
Willkommensgruß, den Sie mir im Namen des Führers 
und Reichskanzlers und der Deutſchen Regierung über⸗ 
mittelt haben. Ihre Ausführungen haben den auf⸗ 
richtigſten Widerhall in meinem Herzen gefunden. Ich lege 
Wert darauf, Ihnen zu erwidern, daß ich wirklich 
glücklich bin, nach Berlin gekommen zu ſein 
und perſönlich Fühlung mit den leitenden Perſönlichkeiten 
des Dritten Reiches aufgenommen zu haben, insbeſondere 
auch zu Ihnen, Herr Miniſter, der Sie als Vertreter des 
Reiches in Rom dem ſiegreichen Aufſtieg des italieniſchen 
Faſzismus beigewohnt haben. 


Die Beziehungen zwiſchen unſeren beiden Län⸗ 

dern ſind ſo, wie ſie zwiſchen zwei großen 

Nationen beſtehen und beſtehen ſollen, die aus 

der hohen Überlieferung ihrer jahrhunderte⸗ 

alten Geſchichte das ſtarke Bewußtſein der für 

ſie übertragenen W re der Ziviliſation 
aben. 


Der gründliche Gedankenaustauſch, zu dem mein Beſuch 
geführt hat, wird, wie Sie mit Recht hervorgehoben haben, 


dazu beitragen, diefe Beziehungen zu verſtärken im Inter⸗ 
eſſe unſerer beiden Länder und der gemeinſamen Beſtrebun⸗ 
gen, die ſie auf das Werk des allgemeinen Friedens und 
des europäiſchen Wiederaufbaues zu richten beabſichtigen. 
Der Duce hat mich beauftragt, bei meiner Reiſe nach 
Deutſchland, dem Führer, der Reichsregierung und dem 
deutſchen Volk den Gruß des faſziſtiſchen Ita⸗ 
lien zu überbringen. 
auf das Wohl Ihres großen Führers und Reichskanzlers 
und auf das Gedeihen des Nationalſozialiſtiſchen Deutſch⸗ 
land.“ 


Wahlſchlacht 
auf dem radilalſozialiſtiſchen Parteitag. 


In Biarritz begann Donerstag der radikalſozialiſtiſche 
Parteitag, deſſen Beſchlüſſen man ſeit Wochen mit großem 
Intereſſe entgegengeſehen hat. Es ſprach zunächſt der Vor⸗ 
ſitzende der Partei, Daladier, der nicht begreifen kann, 
weshalb man plötzlich von der Möglichkeit eines Bruches 
der Mehrheit mit Kammerauflöſung und Neu⸗ 
wahlen ſpreche, während doch erſt ſechs Monate ſeit dem 
Wahlſieg der Volksfront vergangen ſei. Die Volksfront 
müſſe in ihrer Arbeit Erfolg haben, denn wenn ſie ſcheiterte, 
würde weder die Kammerauflöſung noch Neuwahlen die aus 
dieſem Zuſammenbruch ſich ergebende fürchterliche Gefahr 
beſchwören können. 


Im weiteren Verlauf des Parteitages kam es zu außer⸗ 
gewöhnlich wichtigen Kundgebungen gegen die 
Volksfront. Am Vormittag haben ſich die radikal⸗ 
ſozialiſtiſchen Senatoren trotz aller Bemühungen des ehe⸗ 
maligen Miniſterpräſidenten Chautemps mit großer 
Mehrheit aufs ſchärfſte gegen die Regierung Blum 
ausgeſprochen. In der Sitzung der radikalſozialiſtiſchen 
Jugend am Abend kam es dann ſo weit, daß der Verband 
des Seine⸗Departements den Sitzungsſaal verließ, nach⸗ 
dem es zwiſchen den rechts- und linksgerichteten Gruppen 
zu einer regelrechten Saalſchlacht gekommen war. 
Die Führer der einzelnen Richtungen fanden ſich deshalb 
in den Abendſtunden zu einer Ausſprache zuſammen, in 
welcher der Bruch verkleiſtert werden ſollte. Dieſe Sitzung 
ging jedoch aus wie das Hornberger Schießen, da mehrere 
einflußreiche Perſönlichkeiten einfach wegblieben. Die 
Nervoſität iſt groß. 


Nütſelraten um Kiepuras Hochzeit. 


Die Nachricht, daß Jan Kiepura und Martha Eg⸗ 
gerth ſich in Kattowitz trauen laſſen wollen, hat nicht nur 
in Polen größtes Aufſehen erregt. Als die Preſſe dieſer 
Tage das Aufgebot, das am ſchwarzen Brett im Kattowitzer 
Rathaus aushing, im Wortlaut brachte, ſetzte fofort ein 
regelrechter Sturm der Verehrerinnen Kiepuras 
auf das Rathaus ein. Einige Frauen rückten ſogar mit 
Klappſtühlen und Schemeln an, um ſich einen Blick auf das 
ziemlich verſteckt hängende Aufgebot zu verſchaffen. 


Die meiſten kamen allerdings zu ſpät, denn auf Ver⸗ 
anlaſſung der Wojewodſchaft war das Aufgebot 
bald nach dem Bekanntwerden vom ſchwarzen Brett ab⸗ 
genommen worden. Dieſe immerhin ungewöhnliche 
Maßnahme ſoll ihren Grund darin haben, daß Kiepura, als 
er das Aufgebot beſtellte, den dringenden Wunſch ausſprach, 
ſeine bevorſtehende Trauung geheim zu halten. Als 
das Aufgebot von der Preſſe trotzdem verbreitet wurde, 
erhob der Impreſario des Sängers Einſpruch, der den 
Behörden mitteilte, daß Kiepura über das Bekanntwerden 
ſeiner Abſicht äußerſt ungehalten ſei. 


Von Kiepura naheſtehender Seite wird verbreitet, daß 
das Sängerpaar die Hochzeit vorläufig aufgeſcho⸗ 
ben habe. Es iſt jedoch nicht ausgeſchloſſen, daß dieſe Mit⸗ 
teilung nur deswegen ausgegeben wurde, um die Wach⸗ 
ſamkeit der autogrammwütigen Verehrerinnen des Sän⸗ 
gers einzuſchläfern. Bisher nämlich war das Rathaus den 
ganzen Tag über von Frauen bewacht, die bereit waren, 
ſich rückſichtslos auf die beiden Filmlieblinge zu ſtürzen, 
falls ſie unangemeldet und unauffällig vorfahren ſollten, 
um ihre Trauung vollziehen zu laſſen. 


Bisher iſt es auch den findigſten Preſſereportern nicht 
gelungen, den Termin der Trauung feſtzuſtellen. Die 
Weiblichkeit von Kattowitz hält ſich inzwiſchen an den Bil⸗ 
dern von Kiepura und Martha Eggerth ſchadlos. In allen 
einſchlägigen Geſchäften hat eine erhöhte Nachfrage nach 
Bildern des Filmpaares eingeſetzt. f 


Die neuen evangeliſchen Kirchengeſetzentwürfe 
in Lodz abgelehnt. N 


Die „Freie Preſſe“ meldet aus Lodz: 
Am Donnerstag trat in Warſchau im Kultus miniſte⸗ 


rium der Synuodalausſchuß zuſammen, der ein Gut⸗ 
achten über die Geſetzentwürfe betreffend das Verhältnis 
des Polniſchen Staates zur Evang.⸗Augs b. Kirche in 
Polen und das Innere Kirchengeſetz abgeben ſoll. 

Wie wir erfahren, find dieſe neuen Geſetzentwürſe für 
die Evang.⸗Augsb. Kirche noch viel ungünſtiger als 
die im Jahre 1933 veröffentlichten. Generalſuperintendent 
D. Burſche weilte am Mittwoch in Lodz. Er referierte 
vor einem größeren Paſtorenkreiſe über die Entwürfe, die 
von den verſammelten Paſtoren einmütig abgelehnt 
wurden. 5 
U // c 
Léon Blum des Betruges beſchuldigt. i 8 

Der Verband der franzöſiſchen Steuerzahler hat gegen 
Miniſterpräſident Blum und Finanzminiſter Auriol eine 
Zivilklage wegen betrügeriſcher Ausgabe von 
Wertpapieren eingereicht, nachdem die Staatsanwaltſchaft 
dem Antrage des Steuerzahlerverbandes auf Einleitung eines 
Verfahrens von amtswegen nicht ſtattgegeben hat. Die 
Klage ſtützt ſich darauf, daß die beiden Miniſter zur Rechen⸗ 
ſchaft gezogen werden ſollen, weil ſie während der Auflegung 
der Anleihe erklärten, es finde keine Abwertung ſtatt, während 
eine ſolche dann ſchließlich doch von ihnen vorgenommen 
worden iſt. f 


Ich erhebe mein Glas und trinke 


„Moskau hat ſeinem Bürgerkriegsſpezialiſten Antonom 
Owſejenko Vollmachten für Spanien erteilt!“ In Fett⸗ 
druck bringt der „Matin“ dieſe Meldung unter Angaben 
der näheren Umſtände, die der Sowjetunion jetzt zum 
offenen Eingreifen in den ſpaniſchen Bürgerkrieg Ver⸗ 
aulaſſung gegeben zu haben ſchienen. 

Der Londoner Berichterſtatter des Blattes ſchreibt, er 
habe aus verſchiedenen Quellen den Eindruck gewonnen, 
daß Moskau mit den ſpaniſchen Kommuniſten zuſammen 
aus Katalonien einen Sowjetſtaat zu ſchaffen verfuche, 
Die Aufgabe ſei dem eben genannten Omfejenfo über⸗ 
tragen worden, der Generalkonſul in Barcelona ſei, nach 
dem er vorher den Botſchafterpoſten in Warſchau be⸗ 
kleidet hatte. Das Sowjetruſſiſche Generalkonſulat in 
Barcelona bereite fieberhaft die Errichtung eines ſtändigen 
kommuniſtiſchen Regimes in Katalonien vor. Im Hinblick 
auf dieſe Tatſache ſei bezeichnend die plötzliche Ankunft des 
Präſidenten Azana in Barcelona. Nach außen hin 
handele es ſich bei dem Beſchluß um Fragen militäriſcher 
Art, in Wirklichkeit aber darum, mit der Katalaniſchen 
Regierung über die 


Verlegung der Madrider Regierungsſtellen 
nach Barcelona 


zu verhandeln. Dieſe Angelegenheit ſei nicht ganz einfach, 
weil die katalaniſchen Führer auf ihre Unabhängigkeit eifer⸗ 
ſüchtig bedacht ſeien. Wahrſcheinlich aber werde Owſejenko 
ſich ins Mittel legen, um einen Plan zu erleichtern, der nur 
den Zielen Moskaus dienen könne. 

Die materielle Hilfe, die die Sowjets den ſpaniſchen 
Kommuniſten durch Landung von Truppen und Kriegs- 
material in Katalonien zu gewähren gedächten, würde, ſo 
meint man, auf keine unüberwindlichen Hinderniſſe vom 
internationalen Geſichtspunkt aus ſtoßen, da das Ab⸗ 
kommen von Montreux ſowjetruſſiſchen Fahrzeugen die Ein⸗ 
fahrt ins Mittelmeer durch die Dardanellen erlaubel!) 


Bolſchewiſierung Kataloniens 
nach Moskauer Vorbild. 


Zuſammenarbeit mit Madrid unter Vorbehalt. 


Die Vertreter der katalaniſchen, marxiſtiſchen und kommu⸗ 
niſtiſchen Gewerkſchaften, der Marxiſtiſchen Partei Kataloniens 
und der Iberiſch⸗auarchiſtiſchen Vereinigung haben am 
Donnerstag ein Aktionsprogramm aufgeſtellt, das ſofort ver⸗ 
wirklicht werden ſoll und die Somjetifierung von Katalonien, 
die ja praktiſch ſchon Tängft beſteht, nun auch ganz offen zum 
Programm erhebt. N 

Das Programm beginnt mit der Feſtſtellung, daß die 
Beſchlüſſe der katalaniſchen Generalidad beachtet und durch⸗ 
geführt werden ſollen, vermutlich weil bisher die einzelnen 
Gruppen betrieben haben, was ihnen paßte. Ein weiterer 
Programmpunkt ſieht die a 


Enteignung aller Erzeugungsmöglichkeiten 


der Provinz vor und erklärt ausdrücklich, daß die bisherigen 
Beſitzer der betr. Be riebe nicht entſchädigt werben ſollen. Der 
Beſitz und alles, was für die Führung des Krieges notwendig 
iſt ſoll ebenfalls „kollektiviert“, d. h. enteignet werden. 

Auch der geſamte Außenhandel ſoll einer Kontrolle der 
Regierung unterſtehen. Genoſſenſchaften ſollen ſich der 
Kollektiviſierung anpaſſen und die Banken ſollen veritaut- 
licht werden. b 

Für die „ſiegreiche“ Beendigung des Krieges, ſo heißt 
es in dem Programm weiter, ſei beſchloſſen, einem einzigen 
Oberkommando anzugehören, außerdem die Einführung der 


NSDdAB⸗MProzeß in Kattowitz. 


Die „Kattowitzer Zeitung“ meldet: g 


Das Urteil in der Appellationsverhandlung des Katto⸗ 
witzer Prozeſſes wird davon abhängen, ob das Gericht den 
Maßſtab der Artikel 98 und 97 bes Strafgeſetzbuches an⸗ 
legt, deren Übertretung der Staatsanwalt den Angeklagten 
zur Laſt legt. Dieſe Artikel beſchäftigen ſich mit dem Vor⸗ 
wurf des Landesverrats und drohen Strafen an. Nur bei 
den wenigſten Angeklagten wurde in erſter Inſtanz auf 
Geheimbündelei erkannt, und zwar bei den Verurteilten, 
die 1% Jahre Gefängnis erhielten und auf freien Fuß ge⸗ 
ſetzt wurden. Alle anderen Urteile fielen auf Grund des 
Artikels 97, § 1 des Strafgeſetzbuches. Charakteriſtiſche An⸗ 
zeichen der Verhandlung laſſen annehmen, daß die Appella⸗ 
tionsrichter ſich in erſter Linie vor die entſcheidende Frage 
ſtellen werden, ob und bei welchen Angeklagten die Be⸗ 
dingungen erfüllt wären, die zu einer neuerlichen Ver⸗ 
urteilung „wegen Landesverrats“ führen könnten. Die Be⸗ 
ſtimmungen des Artikels 97 find eine Sicherung des Staates. 
Sie erfüllen ihren Zweck, wenn eine wirklich vorhandene 
Gefahr, die dem Staate droht, durch ſie abgewendet werden 
kann. Im Falle der ſogenannten „NS DAB“ müßte alſo 
eines der ſchwerſten Delikte vorliegen, deſſen man ſich dem 
Staate gegenüber zu Schulden kommen laſſen kann. Der 
Staatsanwalt kleidet es, kurz geſagt, in den Vorwurf: 
„Geheimorganiſation mit dem Ziele der Lostrennung Ober⸗ 
ſchleſtens von Polen“. Erfüllen die Menſchen, die als An- 
geklagte jetzt vor dem Appellationsgericht ſtehen, die Voraus⸗ 
ſetzungen für die Erreichung eines ſolchen Zieles? Laſſen 
wir die Angeklagten ſelbſt zu Worte kommen. 

Die Angeklagten Michalſki und Laſa haben geſtern 
auf eine Frage über die Ziele der „NS DAB“ etwa folgende 
Antwort gegeben: Wie ſollte ſich überhaupt ein Aufſtand 

ermöglichen laſſen? Wir hatten doch überhaupt keine 
Waffen und mit bloßen Händen und Regenſchirmen kann 
man keinen Aufſtand durchführen. 


* 


⸗Geheimorganiſation!“ . 

Der „Henker“ Moczygemba (der ſich allerdings keines⸗ 
falls zu dieſem „Amte“ bekennt) erwähnt bei ſeinem Verhör 
ein Tagebuch. Ein Tagebuch in einer Geheimorganiſation 
mit Zielen, die ja eine tägliche getrene Regiſtrierung ſchwarz 
auf weiß kaum lange vertragen können! Ein gewiſſer Miko⸗ 
lajezyk führte es und verzeichnete fein ſäuberlich alles 
darinnen, was ſich in der „NS Da“ ereignete. Es iſt nicht 
einmal ausgelaſſen worden, daß Moegygemba eines Tages 
zu einem „Rapport“ kam. — Auf den Mitgliederliſten, 
(deren Exiſtenz an ſich ſchon bezeichnend iſt), ſtehen zur 
„Tarnung“ die alten deutſchen Straßennamen, und nicht 


Katalonien ſoll eine Sowjetlolonie werden. 


Oflenes Eingreifen Sowjetrußlands in Spanien. 


Ein Aufitand 


Wehrpflicht, die Aufſtellung eines großen Volksheeres und 
verſchärfte Diſziplin. Auch ſoll eine große Kriegsinduſtrie 
geſchaffen werden. Die Unterzeichner des Programms er⸗ 
klären ſich ſchließlich liebenswürdiger Weiſe für Zuſammen⸗ 
arbeit mit der Spaniſchen „Regierung“ auf politiſchem, 
wirtſchaftlichem und militäriſchem Gebiet. Sie deuten aber 
ſichtlich einen gewiſſen Vorbehalt an, indem ſie die Bereit⸗ 
ſchaft für Zuſammenarbeit mit Madrid von der Formulte⸗ 
rung abhängig machen, wenn in dieſer Regierung dieſelben 
e ee vertreten ſind, die von ihnen vertreten 
werden. 


Anaufhaltſames Vorrücken 
der Nationaliſten auf Madrid. 


In den Vormittagſtunden des Donnerstag haben die 
nationalen Truppen die Ortſchaft Navas del Marques am 
Südhang der Sierra de Guadarrama in der Nähe von El 
Escorial eingenommen. Über die Einnahme von Naval 
Carnero wird bekannt, daß die roten Truppen keinen großen 
Widerſtand leiſteten, ihre vorzüglich befeſtigten Stellungen 
beim ſieghaften Vorrücken der nationalen Truppen ſofort auf⸗ 
gaben und in Laſtkraftwagen und Automobilen in Richtung 
auf Madrid flüchteten. Von den nationalen Truppen wurden 
200 Gefangene gemacht. Die Verluſte der Roten an 
Menſchen und Material konnten wegen der nächtlichen Dunkel⸗ 
heit noch nicht feſtgeſtellt werden. Wie nachträglich bekannt 
wird, wurde auch ein Feſſelballon der Roten abgeſchoſſen und 
fiel in die Linien der nationalen Truppen. Der Pilot konnte 
gefangen genommen werden. 

Nach einer Meldung der „Liberté“ aus Salamanca ſoll 
ein anſcheinend ſowjetruſſiſcher Dampfer verſuchen, in San⸗ 
tander Waffen und Munition für die rote Miliz zu landen. 
Die Nationaliſten haben darauf einen Kreuzer angewieſen, 
jedes in den ſpaniſchen Hoheitsgewäſſern befindliche ſo wjet⸗ 
ruſſiſche Schiff anzuhalten und es zu ver⸗ 
ſenken, wenn ſich Waffen und Munition an Bord befinden 
ſollten. Die Burgos⸗Regierung werde dieſen Beſchluß unver⸗ 
züglich allen fremden Regierungen zur Kenntnis bringen. 


Furchtbares Martyrium eines Biſchofs. 

Die aus Barcelona einlaufenden Meldungen berichten 
immer wieder über neue furchtbare Greueltaten der 
— Horden, die die katalaniſche Hauptſtadt terrori⸗ 
teren. 

Beſonders erſchütternd find die ſoeben bekannt gewordenen 
Einzelheiten der Ermordung eines katalaniſchen 
Biſchofs. Nachdem der Biſchof längere Zeit von den Roten 
gefangen gehalten und grauſamen Folterungen unterzogen 
worden war, wurde er eines Tages auf einem öffentlichen Platz 
in Anweſenheit einer großen Menſchenmenge unter rohen 
Scherzen wie ein Sklave meiſtbietend verſteigert. 
Nach dieſer als „Volksbeluſtigung“ aufgezogenen Szene ſtürzte 
ſich der rote Mob auf den Prieſter und prügelte ihn in furcht⸗ 
barer Weiſe zu Tode. Der ſchwerverletzte Biſchof, der kaum 
mehr Lebenszeichen von ſich gab, wurde ſchließlich von den 
roten Beſtien in nicht wiederzugebender Weiſe abgeſchlachtet. 


Maſſenverbannungen in der Sowjetunion. 

Im Zuſammenhanug mit den in letzter Zeit erfolgten 
Verhaftungen angeblicher Trotzki⸗Auhänger iſt in der 
Sowjetunion jetzt zahlreichen „verdächtigen Perſonen“ die 
Überſiedlung in das Innere des Landes bejohlen worden. 
Im Moskau werden von dieſer Anordnung, die in ihrem 
Ergebnis einer Verbannung gleichkommt, 12 000, in 
Leningrad 20 000, in Charkow 11000 und in Kiew 22 000 
Perſonen betroffen. In Moskau ſollen weiter 40 Aus⸗ 
länder, darunter 20 Frauen, verhaftet worden ſein. 


mit Regenſchirmen? 


etwa die polniſchen, da fie ja ſofort die Adreſſe verraten 
hätten! — Um die „Tarnung“ noch vollkommener zu machen, 
wurden dann ſogar die Hausnummern umgedreht, ſo daß es 
nicht etwa hieß ul. Dluga 23, ſondern Langeſtraße 327 

„Der Angeklagte Moczygemba war zum „Henker“ der 
Feme in der Organiſation beſtimmt worden!“ 

Geſtern gab Moezygemba, der in der erſten Inſtanz 

bekanntlich einen Zwiſchenfall verurſachte, etwa folgende 
Antwort: Manjura hat aus Rache von mir behauptet, daß 
ich der „Henker“ war. Ich habe einmal nämlich für ihn 
Gartenarbeiten geleiſtet, und als er mir nicht bezahlen 
wollte, habe ich ihm eine herunter gehauen; dafür hat er 
mich dann belaſtet.“ 
Feme, Eid — alle die Worte, die in dieſem Prozeß fo 
oft fallen — verblaſſen ſie nicht gegenüber dieſer ergötzlichen 
Szene, da der „Henker“ ſeinem „Führer“ gegenüber von 
ſeinem Fauſtrecht Gebrauch macht, weil dieſer nicht zahlen 
wollte? d 

Moeczygemba hat übrigens ferner erklärt, daß der An⸗ 
alphabet ſei. Wie erinnerlich, ſchlug er bei einer Verhand⸗ 
lung in der erſten Inſtanz dem Zeugen Uher ins Geſicht, als 
dieſer erklärte, er ſei bei der Vernehmung des Angeklagten 
zugegen geweſen. Dafür erhielt Moczugemba ein Jahr 
Gefängnis. Der Vorſitzende hielt ihm jetzt feine Gewalt⸗ 
tätigkeit vor, worauf der Angeklagte antwortet, der Zeuge 
Uher habe aber dann doch bekannt, daß er bei der Ver⸗ 
nehmung nicht dabei war. Nach ſeiner Betätigung in der 
„NS Da“ befragt, erklärte Moczygemba, daß „er die Or⸗ 
ganiſation nur vom Sehen kannte ...“ Was das Wort 
Feme bedeutet, weiß der Angeklagte nicht. 

Im übrigen verteidigen ſich die meiſten Angeklagten 
damit, daß ſie unbedacht der Organiſation beigetreten 
ſeien, nur in der Hoffnung, durch ſie Arbeit zu erhalten. 
Bezeichnend iſt die Ausſage Kobielas, dem Manjura geſagt 
haben ſoll, daß fie nur 50 Mann brauchten, um dann u 
Deutſchland zur SA zu gehen. Auf die Frage, warum ſie 
nach Deutſchland gehen wollten, antwortete der Angeklagte, 
daß er auch nach China ginge, wenn er nur Ar⸗ 
beit bekäme. Die lange Haft, das Wiſſen um die Not 
ihrer Familien, hat viele der Angeklagten zerrüttet, ſo daß 
ſie jetzt glauben, ſich ſelbſt vielleicht zu helfen, wenn ſie 
Mitangeklagte belaſten. Fortwährend gibt es dann Wider: 
ſprüche. 

Die Verhandlung, in der ſchließlich immer wieder und 
wieder Manfura von den Angeklagten als ein Betrü * 
und Hochſtapler bezeichnet wurde, dauerte bis 9 Uhr 
abends. Vor Ende der Woche iſt mit dem Abſchluß der Ver? 
handlungen nicht mehr zu rechnen. 


Kein Defizit im Bromberger Stadthaushalt 
Rechnungsabſchluß 1935/36. 
Bromberg, 23. Oktober. 


Die geſtrige Stadtverordnetenverſammlung war außer⸗ 
ordentlich belebt. Die Stadtverordneten und der Magiſtrat 
waren faſt vollzählig erſchienen und ſelbſt eine große An⸗ 
zahl von Dezernenten und Leitern des ſtädtiſchen Betriebes 
hatte ſich eingefunden. Auf der Tagesordnung ſtand näm⸗ 
lich der Abſchluß des Stadthaushalts für das Rechnungs- 
jahr 1935/6. i 

Dieſer wichtige Punkt der Tagesordnung wurde jedoch 
auf den Schluß gelegt. Mehrere Magiſtratsanträge kleine⸗ 
ren Umfanges wurden vorweg genommen. So lag u. a. ein 
Antrag auf Erhöhung der Zahl der Schornſteinſegerbezirke 
vor, und zwar von 9 auf 10 Bezirke. In der Kommiſſion 
der Stadtverordnetenverſammlung hatte dieſer Magiſtrats⸗ 
antrag aber eine Ablehnung gefunden. Die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung ſchloß ſich der Auffaſſung der 
Kommiſſion an und lehnte den Magiſtratsantrag ab. Die 
Stadtverordnetenverſammlung genehmigte den Ankauf 
eines Kleinautos für die Arzteſchaft der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft und eines weiteren Wagens der Marke „Chevrolet“ 
für die Stadtverwaltung. Die Ausgaben hierfür werden 
aus dem Kraftwagen⸗Amortiſationsfonds gedeckt, zumal 
der im Gebrauch ſtehende Wagenpark einer Erneuerung 
bedarf. Die Stadtverwaltung hatte für die im Laufe dieſes 
Jahres ſtattgefundene Möbelausſtellung einen Zuſchuß von 
300 Sloty gewährt, der jetzt von der Stadtverordneten⸗ 
rerſammlung (Stimmenthaltung der beiden deutſchen Ver⸗ 
treter) genehmigt wurde. Bekanntlich waren die deutſche 
Nebbel⸗Induſtrie und das deutſche Tiſchlerhandwerk von 
Bromberg zu dieſer „Bromberger“ Ausſtellung nicht hinzu⸗ 
gezogen worden. Wir hatten uns ſeinerzeit an dieſer 
Stelle mit dieſer merkwürdigen Erſcheinung eingehend 
auseinandergeſetzt. 


Die Koſten des Baues des Bollwerkes an der Brahe 
zwiſchen der Theaterbrücke und der Kaiſerbrücke betragen 
63200 Zloty, der Magiſtrat erlangte geſtern die Genehmigung 
der Stadtverordnetenverſammlung für dieſe Ausgabe. 

Dann wurde der Abſchluß des Stadthaus haltes 
für das Jahr 1935/36 entgegengenommen. Buchmäßig ſchließt 
das Rechnungsjahr mit einem überſchuß von einer halben 
Million Zloty ab. Dieſe erfreuliche Erſcheinung iſt in Brom⸗ 
berg ſchon ſeit vielen Jahren nicht mehr verzeichnet worden. 
Aus der Erläuterung der Ausgaben und Einnahmen ergab 
ſich ein Bild der Entwicklung im Rechnungsjahr. Bei den 
Ausgaben insbeſondere im Budget der außerordentlichen Ver⸗ 
waltung konnten insgeſamt 288 000 Zloty und in den außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben der Kommunalbetriebe mehr als 
96 000 Zloty eingeſpart werden. Die Einnahmen waren ins⸗ 
geſamt um 143 000 Zloty höher als die veranſchlagten Ein⸗ 
nahmen. Die Geſamtſumme der ſtädtiſchen Ausgaben betrug 
157 Millionen, die Beſamtſumme der Einnahmen 16,2 Mil⸗ 
lionen Zloty, fo daß ein Überſchuß von 500 000 Zloty verblieb. 

In der ſich anſchließenden Diskuſſion wurde jedoch darauf 
hingewieſen, daß dieſer Überſchuß nur ein buchmäßiger iſt, der 
ſich auf Grund der geſetzlichen Beſtimmungen über die kom⸗ 
munale Buchführung ergibt. In Wirklichkeit iſt der Stadt⸗ 


haushalt mehr oder weniger ausgeglichen, da beſtimmte Aus⸗ 


gaben für Inveſtierungen geſetzmäßig erſt für den laufenden 
Stadthaushalt eingeſetzt werden durften. Der buchmäßige 
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Überſchuß gelangt in der Form zur Verbuchung, daß er von 
den Defiziten der letzten Jahre (23 Millionen) in Abzug ge⸗ 


bracht wird. Das Geſamtvermögen der Stadt beträgt 89 Mil⸗ 
lionen Zloty, die Schulden der Stadt belaufen ſich auf 13 Mil⸗ 
lionen Zloty, fo daß ein Efſektiv⸗Vermögen von 76 Millionen 
Zloty verbleibt. Im Zuſammenhang damit iſt feſtgeſtellt 
worden, daß ſich das Vermögen der Stadt um zwei Millionen 
Zloty verringert hat. Dieſe Verringerung ergebe ſich aus der 
niedrigeren Einſchätzung der Vermögenswerte. In der 
Diskuſſion über den Abſchluß des Stadthaushaltes für das 
Wirtſchaftsjahr 1935/6 kamen noch einmal recht eingehend die 
Unterſchlagungen in der Städtiſchen Gasanſtalt zur Sprache, 
die bekanntlich vor etwa zwei Jahren aufgedeckt wurden. Der 
Geſamtverluſt der Stadt betrug etwa 257000 Zloty. Die 
Stadt hat gegen die ſchuldigen Beamten Entſchädigungs⸗ 
prozeſſe eingeleitet, die vor dem Abſchluß ſtehen. Die Re⸗ 
viſtonskommiſſion ſchlug vor, die unterſchlagenen Beträge im 
Memorial der Gasanſtalt buchmäßig zu führen, weil ſie bisher 
nicht beſonders gebucht worden ſind. 

Im großen und ganzen ſtellt ſich die Verwaltung der 
Stadt im abgeſch'oſſenen Rechnungsjahr weſentlich günſtiger 
dar als in früheren Jahren. Die Reviſionskommiſſion die 
mehrere Verbeſſerungsvorſchläge einbrachte, ſprach dem Ma⸗ 
giſtrat, der für unbedinate Sauberkeit der Verwaltung Sorge 
trägt, den beſonderen Dank aus. 

Der öffentlichen Stadtverordnetenſitzung 
Geheimſitzung. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artifel iſt nur mit aus dreck. 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenhelt zugeſichert. 


Bromberg, 23 Oktober. 


folgte eine 


Wenig verändert. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Ge- 
biet wenig verändertes, zeitweilig aufheiterndes Wetter an. 


Das neue Gebot. 


Text: Joh. 12, 3135, 
Lied Nr. 169: O Durchbrecher aller Bande. 


Jeſus ſteht im Begriff, von den Seinen zu ſcheiden, Er 
macht Sein Teſtament. Wie ein ſcheidender Vater den 
einen den letzten Willen verkündet, ſo auch der Herr. 
Und welches iſt dieſer letzte Wille des Herrn? Ein neu 
Gebot gebe Ich auf, daß ihr euch unter einander liebet, wie 
Ich euch geliebt habe. Iſt das wirklich ſo etwas Neues? 
Kannte nicht auch das alte Teſtament ſchon ein Liebesgebot, 
zdas alte Gebot, das ihr habt von Anfang gehört“ (1. Joh. 
2, 7). Und doch ſo, wie es der Herr gibt, iſt es neu. War 
n Israel das Liebesgebot bedingt durch die Volksgemein⸗ 
lbaft und darum auch auf ſie beſchränkt, iſt für den natür⸗ 
chen Menſchen das Liebesgebot etwas aus der Allgemein⸗ 
eit des Menſchentums fließendes, Humanität, allgemeine 
daduſchenliebe. für den Chriſten gewinnt es ſeine Tiefe erſt 
q a8 8 daß Jeſus ſagt: gleichwie Ich euch geliebt habe! 
nich Seiner Liebe quillt dies Gebot. Seine Liebe aber ift 
t allgemeines Wohltun, begnügt ſich nicht damit, Hun⸗ 


in de zu ſpeiſen, Kranke zu heilen, Not zu lindern. Dazu 


Got r nicht gekommen. Wohl aber dazu, Menſchenſeelen zu 
t zu führen, aus der Sünde und der Macht des Böſen 


herauszulieben und ihnen das Vaterhaus Gottes aufzu⸗ 
ſchließen. Seine Liebe iſt immer Liebe zur Seele, Seine 
Liebe zieht immer auf ewiges Heil hin. Das iſt das Neue 
am Liebesgebot. So ſollen wir einander lieben als Chriſten 
in Familie und Volk, daß wir einander Gehilfen zur Selig⸗ 
keit werden. Luther ſagt einmal geradezu, ein Chriſt ſolle 
des andern Chriſtus ſein. Das iſt Liebe aus der Liebe 
Ehriſti! Heilige Liebe. Wohltun kann man auch ohne 
Chriſtus, ja man kann es ſogar aus ſehr niedrigen Be— 
weggründen tun! Aber dem andern an ſeiner Seele 
dienen zu ſeinem ewigen Heil, das kann nur, wer Chriſti 
Liebe kennt. An ſolcher Liebe will Er die Jünger und ſoll 
die Welt ſie als ſolche erkennen: Er kennt ſie an der 
Liebe, die Seiner Liebe Frucht! 

D. Blau⸗Poſen. 


— 


§ Telephouverkehr zwiſchen Polen und Litauen. Be⸗ 
kanntlich hat Litauen die Teilnahme an der am 19. Oktober 
in Warſchau eröffneten internationalen Konferenz für 
Telephon- und Telegraphenverkehr abgelehnt. Wie nun⸗ 
mehr von zuſtändiger litauiſcher Stelle verlautet, wird ſich 
jedoch Litauen bereit erklären, ſein Telephon⸗ und Tele⸗ 
graphennetz dem internationalen Verkehr zur Verfügung 
zu ſtellen, wenn eine Telephon- und Telegraphenverbindung 
zwiſchen Polen und Litauen über dritte Länder hergeſtellt 
ſein wird. Bar... 

§ Die Burgſtaroſtei macht darauf aufmerkſam, daß es 
verboten iſt, am Aller-Heiligen⸗ und Aller Seelen-Tage 
Unterhaltungsveranſtaltungen durchzuführen, d. h. Tänze, 
Konzerte, Film- und Theatervorſtellungen mit Ausnahme 
von Darbietungen ernſten Inhalts. 

§ „Im Schatten einer einſamen Kiefer“ lautet der Titel 
eines Films, der augenblicklich im Kind Adria läuft. Das 
beſondere an dieſem Film iſt die Tatſache, daß es ſich um 
einen Farb⸗Tonfilm handelt. Ganz wundervolle Auf⸗ 
nahmen aus Kanada wiſſen das Auge des Beſuchers zu ent⸗ 
zücken. Leider ſteht die Handlung — es geht um eine arge 
Familienfehde — ein wenig im Gegenſatz zu der Schönheit 
der Bilder. Der Abſchluß des Films iſt aber, wie ſollte 
es anders ſein in einem amerikaniſchen Film, ein durchaus 
glücklicher und verſöhnender. Trotz allem läßt ſich nicht 
verleugnen, daß der Film ſeine ſtarken Momente hat. 


§ Ein Brieffaften erbrochen. Als am Mittwoch abend 
20.40 Uhr ein Poſtbeamter den Briefkaſten an dem Hauſe 
Goetheſtraße (20 Styeznia) 2 leeren wollte, mußte er feſt⸗ 
ſtellen, daß der Briefkaſten geöffnet war und keine 
Brieſſachen ſich darin befanden. Die Polizei hat eine 
Unterſuchung eingeleitet. — Wie wir von Augenzeugen er⸗ 
fahren, wurden einige junge Burſchen mit Schülermützen 
zwiſchen 19.15 und 19.30 Uhr in der Nähe des Briefkaſtens 
beobachtet, wie fie mit Briefen in der Hand davonliefen. 
Ob dieſe jungen Burſchen den Briefkaſten erbrochen haben, 
oder nur ſich der herausgefallenen Briefſachen bemächtigten, 
konnte nicht feſtgeſtellt werden. 

$ Eruent eingebrochen wurde in der Nacht zum Don⸗ 
nerstag in das Konfektionsgeſchäft von Kempiüſki, Fried⸗ 
richſtraße (Dluga) 60. Vor zwei Tagen hatten dort Eins 
brecher — wie wir berichtet haben — gegen 30 Mäntel und 
Anzüge geſtohlen. Die Polizei hatte die Unterſuchung noch 
nicht abgeſchloſſen, als in der Nacht zum Donnerstag ein 
weiterer Einbruch in dasſelbe Geſchäft verübt worden war. 
Die Täter konnten vom Hofe aus in den Laden eindringen 
und 10 bis 12 Mäntel im Werte von 1000 Zloty ſtehlen. 

§ Raſch tritt der Tod den Menſchen au. Ein un⸗ 
gewöhnlicher Vorfall ereignete ſich am Mittwoch nach⸗ 
mittag in der Schankwirtſchaft der Ortſchaft Netzort (Przy⸗ 
laki) hieſigen Kreiſes. Dort erſchien der 64jährige penſio⸗ 
nierte Eiſenbahner Franeiſzek Kiekezyäſki und ver- 
langte ein Glas Schnaps. Als er dieſen heruntergetrunken 
batte, legte er ſich auf den Fußboden des Schankraumes und 
ſchlief ein. Der Wirt kümmerte ſich nicht um den Schlafen⸗ 
den, ſelbſt dann nicht, als er abends um 9 Uhr das Lokal 
verſchloß. Am nächſten Morgen wurde das Lokal wieder 
geöffnet und die Frau des Wirtes wollte jetzt den Eiſen⸗ 
bahner wecken. Dabei mußte fie zu ihrem Schrecken feit- 
ſtellen, daß er keine Lebenszeichen mehr gab. Von 
dem Vorfall wurde die Bromberger Staatsanwaltſchaft 
benachrichtigt. — Ein anderer plötzlicher Todesfall ereignete 
ſich hier in Bromberg. Im Hotel Lengning in der 
fr. Friedrichſtraße (Dluga) wohnte der 67jährige Handels⸗ 
vertreter Benno Haaſe aus Lodz. In den Abendſtunden 
des geſtrigen Tages wurde dem Genannten plötzlich unwohl 
und man ſorgte für feine Überführung in das Städtiſche 
Krankenhaus. Dort iſt H., der unterdeſſen die Beſinnung 
verloren hatte, nach wenigen Minuten geſtorben. Ein 
Hersſchlag hatte feinem Leben ein Ende gemacht. 

§ Stromdiebſtahl. Während einer von Monteuren des 
Elektrizitätswerks in der Wohnung der hier Sw. Florjana 
Nr. 4 wohnhaften Staniſtawa Kijewſka vorgenommenen 
Prüfung der elektriſchen Leitung wurde ein übermäßig 
hoher Stromverbrauch feſtgeſtellt. Die nähere Unterſuchung 
ergab, daß in der im gleichen Hauſe befindlichen Schuh⸗ 
macherwerkſtatt des jährigen Bernard Paſtwa die Lei⸗ 
tung mit dem Zähler der Frau K. verbunden war. Auf 
dieſe Weiſe erlitt die K. bzw. das Elektrizitätswerk einen 
Schaden von etwa 350 Zkoty. Paſtwa wurde zur gericht⸗ 
lichen Verantwortung gezogen und hatte ſich jetzt wegen 
Stromdiebſtahls vor dem hieſigen Burggericht zu verant⸗ 
worten. Mit ihm auf der Anklagebank nahm Platz ſein 
Bruder Teofil, der der Beihilfe mitangeklagt iſt. Bernard 
P. gibt vor Gericht an, daß eines Tages in ſeiner Werk⸗ 
ſtatt ein Kunde erſchienen ſei, an deſſen Namen er ſich nicht 
mehr erinnere. Mit wenigen Handgriffen habe dieſer an⸗ 
gebliche Kunde die elektriſche Leitung hergeſtellt, ſo daß von 
dieſer Zeit ab in ſeiner Werkſtatt elektriſches Licht brannte. 
Das Gericht ſchenkte jedoch den Angaben des Angeklagten 


Wer nicht vorwärts geht. der bleibt zurück 
Wer leine Zeitung hält, ſchaltet ſich aus 
aus dem Geſchehen in der Welt 
5 F beſtellen, das führende deutſche 
Blatt in Poten. 


— Noch heute lönnen Sie die 
Poſtbezugspreis für den Monat November . 3.89 21. 


„Deutſche Rundſchau“ 
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keinen Glauben und verurteilte ihn zu ſechs Monaten Ge⸗ 
fängnis mit dreijährigem Straſaufſchub. Sein Bruder 
wurde vom Gericht freigeſprochen. 


§ Ein Prozeß wegen Fälſchung von Poſtſparkaſſen⸗ 
büchern fand vor der Strafkammer des hieſigen Bezirks⸗ 
gerichts ſtatt. Zu verantworten hatte ſich der 25jährige, 
hier wohnhafte Mechaniker Boleſtaw Bogucki. Der Aus 
geklagte hatte, wie aus der Anklageſchrift hervorgeht, zwei 
Schüler dazu überredet, ihren Mitſchülern Sparkaſſenbücher 
zu entwenden, die er dann fälſchte und darauf kleinere Be⸗ 
träge von der Poſt abhob. Der Angeklagte bekennt ſich vor 
Gericht nur zur Fälſchung eines Poſtſparkaſſenbuches und 
verteidigt ſich damit, daß er die Fälſchung aus Not be⸗ 
gangen habe. Die vom Gericht als Zeugen vernommenen 
Schüler, der 13jährige Konrad Bie laſzewſki und ſein 
14jähriger Bruder Edmund ſagen aus, daß Bogucki im Ja⸗ 
nuar d. J. ſie überredet habe. aus der Schule einige Poſt⸗ 
ſparkaſſenbücher zu entwenden. Außer ihren eigenen Spar⸗ 
büchern hatten ſie noch die von zwei anderen Schüler an 
ſich genommen. Während ſie von den eigenen Büchern auf 
üÜberredung des Angeklagten das Geld von der Poſt ſelbſt 
abhoben, hatte B. in den anderen beiden Büchern die 
Unterſchriften der Schüler gefälſcht. Im ganzen hatten die 
beiden Schüler und der Angeklagte auf dieſe Weiſe 27 Zloty 
ausgezahlt erhalten. Während ſie ſich für den kleineren 
Teil des Geldes Süßigkeiten kauften, lieferten ſie das 
übrige Geld an Bogucki ab. Aus den Ausſagen des 
Lehrers Roman Konrad geht hervor, daß die Jungen nur 
in einer Zeit die Sparbücher an ſich genommen haben 
konnten, in der er in dieſe neue Spareinlagen eintrug und 
für einige Minuten das Klaſſenzimmer verlaſſen mußte. 
Das Gericht verurteilte den Angeklagten, der bereits vor⸗ 
beſtraft iſt, zu einem Jahr Gefängnis. 


§ Wegen Honigſälſchung wurde der Händler Kuchar⸗ 
ſki, Alteſtraße (Niegolewſkiego) 1, verhaftet. Der Mann 
hat Syrup⸗ Extrakt auf nicht ungeſchickte Weiſe zu 
„Honig“ verarbeitet und zahlreiche Perſonen dadurch ge— 
ſchädigt. 
—ů—ů—— 


Crone (Koronowo), 22. Oktober. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt brachte Butter 0,90—1,20, Eier koſteten 
1,20—1,30 die Mandel. Für Maſtſchweine zahlte man 
40—45 Zloty pro Zentner, für Abſatzferkel 20—29 Zloty 
pro Paar. a 


y Hopfengarten (Brzoza), 23. Oktober. Bei dem Beſitzer 
Krzeſzewſki in Olempino halten ſich ungefähr 10—12 
junge Schwalben auf, die wohl auch dort überwintern 
werden. 


& Poſen, 22. Oktober. Der Präſident der hieſigen In⸗ 
dujtrie- und Handelskammer, Kaufmann Kalamajifſki iſt 
zum däniſchen Ehrenkonſul ernannt worden. 

Unter den bei den diesjährigen Herbſtimmatrikulationen 
der hieſigen Univerſität vorgenommenen Einſchreibungen be⸗ 
findet ſich in ſämtlichen Fakultäten nicht ein Jude. 

Das Poſener Handwerkerhaus ſoll am 5. Dezember 
d. J. vor dem hieſigen Burggericht verſteigert werden. Aus⸗ 
rufspreis beträgt 735000 Zloty; der Wert des Grundſtücks iſt 
auf 980 000 Zloty geſchätzt. 

Eine Erweiterung der Dembſener Brücke iſt 
gegenwärtig im Bau begriffen und dürfte im Dezember voll⸗ 
endet ſein Gleichzeitig wird die Straßenbahnlinie 4 über die 
bisherige Halteſtelle hinter der Brücke hinaus verlängert 
werden. 

Mittwoch abend wurde der geiſtesgeſtörte 32 jährige Jan 
Bartoſzak in den Anlagen des Waly Jana nackt umherirrend 
5 und der Irrenheilanſtalt in der fr. Grabenſtraße zu⸗ 
geführt. 


Uſch (Uiscie), 21. Oktober. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde beſchloſſen, für den Auf⸗ 
rüſtungsfonds aus der ſtädtiſchen Kaſſe 150 Zkoty bereit⸗ 
zuſtellen. 


— —— — — —ũ—vxw —-ę-ᷓ̃᷑ — —— —;̃ͤ 


In 19 Tagen um die Welt 
mit normalen Verkehrsmitteln. 
Der amerikaniſche Journaliſt Leo Ekins, der zuſammen 
mit zwei Arbeitskameraden, Miß Kilgallen und Miſter 
Kieran, am 30. September abends amerikaniſcher Zeit zu⸗ 
nächſt mit dem Luftſchiff „Hindenburg“ eine Reiſe um die 
Welt angetreten hatte, iſt am 19. Oktober um 10.49 Uhr 
nach nur 19 Reiſetagen in Newark mit dem Flugzeug ein⸗ 
getroffen. Die drei Journaliſten hatten ſich zum Ziel ge- 
ſetzt, die Reiſe um die Welt in drei Wochen unter Benutzung 
normaler Verkehrsmittel zurückzulegen. Ekins hatte ſchon 
bei ſeinem Weiterflug aus Europa einen großen Vorſprung 
erzielt, den die beiden anderen nicht mehr einholen konn⸗ 
ten. Miß Kilgallen und Miſter Kieran ſind noch in Ma⸗ 
nila, da ſich Ankunft und Abflug des Flugzeugs „China 
Clipper“ infolge des bei den Philippinen wütenden Taifuns 
um vier Tage verzögerte. Ekins hatte noch das einige Tage 
früher von den Philippinen nach Kalifornien geſtartete 
Flugzeug „Hawaiian Clipper“ erreicht. 
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Für den Fonds der Nationalen Verteidigung 


laufen die Spenden fo zahlreich ein, daß die Direktion der Stadt⸗ 
ſparkaßſe (KK O) ſich gezwungen geſehen hat. einen beſonderen 
Beamten zur Abfertigung der Einzahlenden zu beſtimmen. Auf 
dieſe Weiſe werden Interehenten in Zukunft nicht über Zeitverluſt 
bei Einzahlungen in der Stadtſpaxkaſſe zu klagen haben. 

Gleichzeitig macht das Präſidium des Städtiſchen Komitees 
für den Fonds zur Nationalen Verteidigung darauf aufmerkſam, 
daß es ihm auch daran lieat, die ziffernmäßigen Ergebniſſe der 
Sammlung zu erfahren. Organiſationen und Verbände, die ihre 
Zentrale in Warſchau oder Poſen haben, und durch dieſe Zentralen 
Beträge zeichneten, werden gebeten, das ziffernmäßige Ergebnis 
der Sammlung auch dem hieſigen Komitee mitzuteilen, damit auf 
dieſe Weiſe feſtgeſtellt werden tann, wieviel die Bürgerſchaft 
Brombergs für den Fonds der Nationalen Verteidigung auf⸗ 
gebracht hat. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 23. Oktober 1936. 
Krakau — 1,33 (— 1,68), Zawichoſt + 1,65 (+ 2,00) Warſchau 
+205 (+ 2.13). Plock + 1,65 (+ 1.49, Thorn + 1,80 (+ 1,80) 
Fordon + 1,69 (+ 1.68). Culm + 1,58 (+ 1,61) Graudenz + 1,82 
+ 184. Kurzebrak + 1,95 (+ 1,97). 
Dirſchau + 1,45 (+ 1,49). Einlage + 2.58 (+ 2,52) Schiewenhorſt 
+ 2.74 (+ 2,66). (In Klammern die Meldung des Vortages.) 


Chef⸗Redakteur Gorthold Starke (in Urlaub): verantwort⸗ 
licher Redakteur für Politik: Johannes Kruſe: für Handel 
und Wirtſchaft Arno Ströſe: für Stadt und Land und den 
übrigen unpolitiſchen Tei: Marian Hepke: für Anzeigen 
und Reklamen: Edmund Przyaodzki: Druck und Verlag 
von A. Dittmann T. 3 o. p., ſämtlich in Brombera. 


Die heutige Nummer umſaßt 10 Seiten 
einſchließlich Unterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


Piekel + 1.42 (+ 1.40 
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N) Unterricht in Buch⸗ 
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ist soeben erschienen 
— ————— — 


Markisenstoffe 22 Kokasläufer 
Erich Dietrich 


und zum Preise von 10 zt (gebunden 12 21) erhältlich im 


Bydgoszez,Gdafiska 78, | Naris. Tochg 10, W. 8. Sup. Aßmann. Bewerberinnen wollen a . 
0 Fran Bik6-voimifa, Ces i ale Age e eee, Buchhalterin S e e Verlagsbüro Miernik, ul. Diuga 68. Tel. 3084. 


Gründlichen u. ſchnellen 13 


Klavlerunterricht — Trepermenm. — 
erteilt 2 Stunden wö⸗ Uebernehme 
entlich, Monatl. 8 . Hallsberwaltung. 
Komme ins Haus. * Offerten unter K 3272 
Bielawki, Cicha 7, W. 3. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Hefekiel*. Dienstag abend zur amerik. Buchführ., 
3 Uhr Blaukreuzverſamm⸗ ensooll une I 7231 an welche die polniſche Junger 


lung im Konfirmanden⸗ di äftsſtelle die⸗ Sprache in Wort und 
ak. jer Seifuna enmreichen. | Schrift verf, beherrscht 
Chriſtustirche. Vorm. . Jiçnſchr. mit Gehalts- 
10 Uhr Gottesdienſt, Pfr. Zwecks Uebernahme d. anſpr. u. Zeugnisab⸗ 


Eichſtäd !. Kindergottes- väterlichen Wirtſchaft, ſchrift. ſind zu richten 
dienſt fällt aus. Jugend. 110 Morgen ſucheſunter O 7357 an die 


vereine wie üblich. 771 Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 

1. "Barieliee. Born. Cebenggeführten erer Dieter sts 

10 Uhr Gokesbienft, an⸗ 15 37 gel brien Ehrlich. Lehrmüdchen 

ſchließend in der Kirche von 10000 aufwärts. für Fleischerei, deutſch 
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für 2 

und erren- 

ekleidu Erneuerungswahlen zu Offert. mit Bild unter |u.polniich ſprechend ge⸗ 
tof 2 5 gut . den tirchlich. Gemeinde⸗ E 3327 a d. G. d. 3. erb. ſucht. A. Flitner, Tegew, 


preiswert ' mganen. ae Öutsinipei tor 1 Pilſudſtiego 3. 1 ( $ 5 . 
r Kindergottesdienſt i ild erw. 2407 wen vgl 
i 8 denſaal, nachm. 1 F äftsit.d.Zeita.erb. 5 \ N ‘ 
Nur bei KUTSCHKE 8 Ude Sungmäbgenvesein. (Danziger), 27 Jahre a. | Tüchtige Seek elde N N S 


Inhaber: F. u. H. Steinborn 
Tel, 1101 Bydgoszez Gdanska 3 


Mittwoch abends 8 Uhr e ültere Stütze Tücht. Fleiſchergeſelle 5 " 0 : 
Die Krone der Schönheit 


Hebungsitunde_ des Po⸗ ſehr einſam u. beſcheid. welche gut koch, backen. mit guten Zeugniſſen 
ist gesundes, volles Haar! 


/,2 Uhr Kindergottes⸗ ni 1 . 
= führt billig aus Bent, e . puterer Belkat z. affe e nei Gärtner 
Blumme, Danzig, Dffert. mögl. ſache Stütze od. Allein⸗ Gemüfebau, Blumen een und der Haarausfall hört auf. 


x Si kennen zu lernen. Ber-|3eugnilfe u. Gehalts- 
Konzessionierte Firma 3302 48, Abr Singen. 2 
Schleuſenau; Dienstag mit Bild weiches jofort| mädchen m.Rochtenntn. zucht. Paripflege gut . I Wasche Dein Haar mit Neo- 


ſaunenchors. Freitag ab. lebend, liebe, gebildete einwecken kann u. In⸗ ſucht von ſof od. ſpäter 
15 Benutze zur Pflege des Haares 
Ö uni anſprüche unter A 7410 4 
für Radio und Elektrotechnik Ändern Uebernahme: N a d.Geidit. d. Zeitgerb. ucht v ſofort od. päter 

Kurt Marx, Bydgoszcz, 

abends 8 Uhr Bibel zurückgeſand. wird . ſämtl. Hausarb. aufs b d., 25 J. alt. mili⸗ 1 5 

unter W 7396 an die Land. Angeb. unt. R tärfrel de e N y Silvikrin-Shampoon, 

Ueberall erhältlich. 


7 Uhr Singen. i tereſſe für Federvieh] Stellung. Off. unt. P 
2. Anlagen, Umarbeituugen Schröttersdorf. Nachm. Landwirtstocht, zwecks . . 5 3290 an die Gt. d. Zt. 
5 ai sowie elektrische Lichtanlagen 
ut 0 5 Neo-Silvikrin, denn Schinnen- 
8 Une Kirchenchor dei] achtung im Freiltaat| Suche mögl.v. Tonl.ein-| pp, Gutgaärtnerel. In u. Schuppenbildung verschwin- 
Nowodworska 51. — Telefon 1476, 
Fahr it der weib⸗ 3 j 
ahrradbeleuchtung _|veiorehung mit der weib Geicjäftsftelle dieser 3480 an nn nt. 


— lichen Jugend im Sitzungs⸗ Be 5 . 
r > >" |geitung erbeten. |Auohlie Toraf, ron u. W 3313 u. G. d. g. erb. e 

3 Elite“ 6 Volt 21 Jägerhof. Montag ab, Landwirt Geſucht per ſofort für . Es wird vor Nachahmungen 
a malt 20, |silge erden 5 bend. Fanddaushait tüctig. | Zücht.Moltereigenilfe 5 8 
r /// [Dunn Dar Tan 

S „ Bosch 6 Volt, 3 Watt 33,— |9%, Uhr Sefegottesdienit.|leine Landwirtschaft Alleinmädchen verse er ol. Maid, (mu BROT NR 
8 L 5 1 „ Donnerstag abends 8 Uhr oder eine Frau m. klein. 4 ) „ 8. 1. 1 5 ten N Sohlen Nene 0 
Scheinwerfer für Dynamoanschluß ge Pfr, Paulig. e . el. Sent un Huben wich Note M 3473 an Anne rv. U. 9 * „ Höri, Sengit et Mo nungen 
© l. j verb. Gefl. Offert. unt. * 5 rb. %% % iäbriges Stutfohlen W . 
al von 5 bis 15 zi aus eg an d. Urped. der 30. zi monatlich, Be. Wallis, Torun, erb. u. verk. Rantat, Mudann, 


Sonnige 
3⸗ Zimmerwohnung 


sowie komplette Fahrräder u. alle Ersatzteile 5 10 Uhr Gottes- Deutſch.Rundſchauerb. werbung., n. Zeugnis⸗ 
gut u. billig. Fachmännische kund L hr Gottes» . -abſchriften un R 7: Friſeurgehilfe 
undenberatung, |bienft, Breb. Wede, nadım. i evangel. ledig längere in Gdynia, a. d. Haupt⸗ 


2 ‘ die Geſchſt. d. Ztg. zu verm. ul. Dworcowa. 
Lothar Jaen Fahrrad-|? uhr Rindergottesbienft, Landwirtstochter. evgl. an die Geſchſt. D. Ita Praxis, Kennin. in On⸗ſtraße (Sw. Janita), 7 ppi h Offerten unter S 3362 
Bydgoszcz, ul, Diuga sch, ı at kunde. abends . elde 130 Jab re alt, jucht k. Kräftiges gewandtes|bulat. Indht Stellung umständehalber & ene a. d. Geſchſt. d.geita.erb, 


ſtunde, abends 8 Uhr EN a . 3 * Er. .A. D. Zeitg. erb. 

. Predigt pred Wege. Men. LEDENSLAMELNDEN. Hausmädchen N: Damen Seiten. |günftig zu verkaufen. e dente eto gen Wohnung, „Anne 

Ig. Mädchen v. Lande Briefmarken Sammerl tag abends 8 Uhr Sing. Perm. vorh. Offert. mit icht unter 22 Jahren, Beſcheidene Anſprüche. Jahreseinnahme ca. Linoleum. billigst. e u. Küche. 

gebe Kurſus in Nah. u. . Hunde. Donnerstag abds. Bild unter H 7331 an pi 5 SE anne Berufshilfe. Bodgoſzez. 50000, 3, Anz. 120- bis "MM, Schmoige möbliert. zu vermier. 

pratt. Handarb. Anfert. Pr 8 Uhr Bibeljtunde. d.Geichäftsft.d.Ztg.erb.| Heine Landwirtschaft ulſca Hdanita 26 1140000 J. Ferner zu Bydgoszez, Jezuickena| TI 16. Wa. 7. 882 
v. Strick- u.Hätelbluien AR * Baptisten Gemeinde. —fleine Landwir . —— verkaufen in Gdynia Tel. 1301. 9219 


. i i Rink verſehen kann, z. 15. 11. * 2 
gebe e g le. ae e e Frl. Schweizer Kurus-Bille Autſchwagen Leekes Ammer 
Grupa. pw. Swiecie. 720 W. Gutſche, Lodz, Thema: Offene stellen geſucht. d eebeten an ledig. 25 J alt, mit allen 10 Zimmer mit allem 9 0 u. Küche, mit Gaseinr. 

Die geistliche Kataſtrophe, 8 Lobnanſpr. erbeten an Viehkrankheiten vertr. Komfort, Ausblick aufs preiswert zu verkaufen bevorz.,3u miet,geiucht. 
im Anſchluß Kindergottes⸗ Pfarrer Jobſt, ſſucht ab 1.11. Stellung Meer, Waldnähe Ga⸗ Pomorſta 46, W. 3. 3285 Offerten unter P 3359 
acheln dienit,nahm,4Uiyr Predigt, „ Sanmbart, k. Kartuz zu 15—20 Milchkühen. rage. Zuichr, u. O 7060| mn d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
1 in en Bu 8 0 7 Lodz. Allein Peamter — Domorze. 7262 — Zeug 8 d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. —— 
. Briefmarken all. Länder Thema: Uns iſt leine Hilje 5 nacy niewſt. R ; ON ER 
weiß u. farbig pezielBolen u. Deutſch⸗ geworden, im Anſchluß r ar 3 e Lifiogon, p-ta.Lohowo, Kaufe Haus ji q hu n gen 
able“ avi 15 7 wan a ahn Nr Heure m. Jeugnſsabſchrift. u. liches evangel. zuge] Dow: dee in Bydgoiscg, Dermirti.| 1 Lanz ⸗Traktor Lu ; 
Transportable 5e u eee Ra Gebaltsantpzüen an Mdchen Lende uche d. e ud a. 0 5 r Habe e ET - 
.. v 5 5 5 * u — * 4 — ie 
Ofen 3 Herde la Referenzen ohne Bibel⸗ und Gebetjiunde. Ketell kl Perg Harn. welches mit Hof⸗ u. all. N autor Deutiche Offerten unter C3321 1 rehbank Ti Lundmiriſchaft 
—— 


vow. Bydgoſzez. 3340 


Kaufzwang. 7285] Landestirchliche Ge⸗ Hausarb. vertraut ıft in. S fenntniffe, an die Geſchſt. d. Itg N 20 M cht 
sehr große Auswahl Briefmarken⸗Haus meinschaft. Mareintow⸗ Wegen Einberufung z. FT’ poln. Sprachkenntniſſe. E TEoN. 9. Ag. zu taufen geſucht 205 100 Ma zu vachten. 
billigste Preise „ 3. Witkowski, |itego (silheriteahe. s.|Wiltär it die hieſtge] Klarastöbgea arnowo Lehrſtelle e mie lee 


in Molkerei od. gutem Angaben und preis an 


Felbbeamtenſtelle Ehri., fleiß. Müdchen Kauſmannsbetrieb An. r | Dtio Lud, Radwanti, 


Poznan, Aleje Harein- vorm. 8%, Uhr Gebets⸗ 
Schöpper kowskiego7. Tel. 27-81.|itunde, nachm. - Uhr R 
S Kinderſtunde, nachmittags zu besetzen. Nur tücht, welch. Poln. in Wort u. gebote unt. 3 7409 an e 
nachm. 5 Une Coangelt⸗ wollen ſich melden 7302 eine ält. alleinſt. Dame ( 75 
a x f ö Bei ; a ct Singer, gut erhalten, 7 
> Raſſehunde ſation, Prediger Gnaut, Herre Sc n, auch f. Beſorg. d. Haus» Pil 0 n je t 5 5 ate Land wir tj haft 
De I e en ue ene. i Fr. E. Obermüller, 3 N dm [ [ omorita 21/13. 3050 Mrg. gut. Boden 
’ Von Montag bis Sonn⸗ „Pose Seubln, Chelmza. ul, Toruhlta, buchhalterin MN It f e e Gegen 5 baer 
i j f 7 » i i ung, oder zu kau 
—— 2 Wallis, Teraf. woche: Jeden Abend] Geſucht zum 1.11. einen gm e poln.⸗deutſch, lang priv., 150 Morg., über Wäüſcherolle Zobel 9 zu kaufen 
P 8 Uhr Bibelbeſprechungs⸗ Slellengeſuche reich in Steuer- und Imaſſ. Gebd., ſehr guter Cbamotte-Dfen, Eß⸗ u. 2 
Koſtenloſe fachmänniſche Beratung bei: Cielle. Nachm. 3 Uhr oder Eleven eben ah | Exetutionsiach. ſucht Boden i Lage, 
5 Gotiesdienſt, Superintend.. Dot A Offerten unk. E 3121 Offerten unter B 7393 
A f ft I Aßmann, anſchließend mit mindeſt. einjährig. } 
eu⸗Au orſtun en Wahl der irc. Akad | Wehraelt in fremder |heirateier an die Geichit. d. Sta. | a.d Geichit. d.geitg.erb. 
bei billigft eich Bons. 10 met ee landw. Beamter ann 
4 5 10 riebenem 
%%% ̃ ů -P; «, dnn Bachtungen 


Bydgoszez, Zduny 9, 4 uhr Sugenvundjiunde, junge epangel. Herren Schrift beherricht, für die Geſchit. dleſer Ztg. Schneidermaſchine Suche zn — 
abends 8 Uhr Freundes⸗ halts bei kl. Gehalt geſ. 
Dreſſur. Pa. Neferenz. { 
abend einſchließl. Bibel⸗ 6 
jähr. Praxis, erſolg⸗ ie J. Yamilienbejig, tl. run d üd 
BE jüng. Beamten f. 
ai Dauerſtellung. Gefl. || vertaufe gegen bar. 
Junger, evang., unver- 
und deren evtl. Uebernahme Günſt. Tauſchgelegen⸗ 
1 A 1 ſchön., maſſ. Aſtöck. ei 
Forſtpflanzen, Hedenpflanzen, Kindergottesdienft, Vikar anſpr. ind zu jenden an denen Anſor. Stellung 27 Jahre alt, ſelbſtänd. en e Klee 8 


Löſchmann. Adminiſtr. Fritz Brunk, lleiniger Beamter, arbeitend fucht z. 1. 11. ö a 8 
Alleebäume Oftelit. Vorm. 10 uhr Werv, Doczta Irzucim | Horwerlabenmier bet oder zwäter dauernde f 00 dan en tauft 7196 la, Bomorita22/8 
j = . Leſegottesdienſt. pw. Swiecte. Dortkann] dergl.) Jahre im Fach. Beſchäftigung im Ge⸗ Bin Jol 3 Polen. Walter „otbgänger, 
n groben Mengen u. jeder Höhe gibt billigſt ab] Kruſchdorf. Vorm. 10 ſich auch zum 15. 11. ein Deutſch u Poln. in Wort ſchäft oder Atelier Byd⸗ Bydgoſzez, Toru, Gru⸗ Erudziad:. 


Uhr Predigtgottesdienſt, 
anſchließend Erneuerungs⸗ 
wahlen zu den kirchlichen 


u, Sch at Js driften ge bevorguatı, Di dsigds oll. Tezere Ang. Mehrere Waggons 


unter P 7365 an die unter S 7371 an die an F. Sarnecli, Tezew, 
Fulterlortoſſen 


Körperſchaften. reer „ Grundſtücks⸗Zentrale. 
Lochowo. Nachm. 2 Uhr 9 Pi . engl. Fr 7417 
Einfacher, jüngerer Wirtſchaſts u kaufen geſucht. 


g ſucht Stellung zur — 
2 Gottesdienſt. 12 1 
gal näfe- de d 10 ielsauerniehn win n Beamter „nne Tauſche e 
heilfräftig, von beit Predigt ottesdlenſt, anſchl. : des Haushalts |. tenangabe franto Ber. 
Qualität. ſendet per] Wahl der lirchl. Körper, Wirtſchaſter geb. 1912, ba . o Mann u Frau be. mein bei 1 ge: |ladeitation an ee 
e , . 
— ee p. Bahn 30 kg 44.00 21, 60 kg 85,00 2. en 2 1 15 ein 350 Morgen großes haushalt, a 195 zellen Wert ca. 10000027, powiat Starogard. 

einſchließl. all. Verſandtkoſt. u. Blechdoſe. 762¹ 5 ent [Grundſtück geſucht. 7352 ie Hausarb. (Bringe gegen gleichwert. deut. 


junger $öriter 


der ſeine Lehrzeit be⸗ 
endet hat, melden. 3723 


M. Kornowſty, Forſtbaumſchule 


Sepolno, Pom. Tel. 52. 


Neulſche Yühne 


Uhr Kindergottesdienſt. 1 0 x 
„Pasieka" w Trembowli No. 60/10 (Malop.), Siteraue Kangenan. Dr. Granomo, 2 1 U eg er en 49 0 Von n ä 
denn. Ubr Lefegottes- oo. burg. an dee Gicht. d. 3. erb. chen Angebote und | WI ORT 
nun berger biet, er 12 . ch 6 | 5 ä lei 741 23 Geſchäfts⸗ 8 a L 1. (Sonntag. 25. Ottör. 1986 
Uhr Frauenhtife. Evangeliſcher 735, bol. Fräulein tee“ dieter Zeitung. Kantbholz, Wal- abends 8 Uhr: 


ſucht Stellg. am liebſt. 30 Jahre beſtehendes 
imkl. Stadthaush. Off. 777 
4. 2 334 and. Gb. | Baugeſchüft und 3 


Wirtin se Dampffägewerk Fordonſta 48. 


Fordon. Vorm. 10 Uhr Eröffnung 
— — der Spielzeit 1936/37 
Aus Anlaß 


Landwirtsſoh Landwirt, evgl., ledig, 


en — 15 Bee je Welke e ber be 1% Ani Ihe . mung des 150. Geburtstages 
männerſtunde. a *|baldig AntrittStellung 1 5˙ roß, es 159. Geburtstage 
Natel, Vorm 10 uprjendet de zer ung 2555 Wohnbau. b. p Carl Maria v. Webers 
Gottesdienſt, e Schrift beherrscht wird lll Miktſchafter Offerten unter G 3334] Gebäuden. Dampfloko⸗ Rußbaum⸗Bohlen u 7 
abend (Stefonmationsfeh von ſofort gelucht für „or 100 Mg. aufwärts. . Gelchlt d.eitg.erb, eee Bretter zu kaufen geſ. recio 1 
um St, Abr Schuigettes⸗ |1 In Urn. orcheRliben | Führe Neparat. jelbfi Mädel 3Sägen, ER an an 361 an |Ghaufpiel in 4 Aufsügen 
dienſt. Lebe siauf Zeugniſſe aus. Letzte Stellung den erf, Werkzeugen, die Geſchäftsſt. d. Ztg. nach P. A. Wolff 
naauf Jeuanillen, ca. 2 An ve eugn.] mit Kochtennin. ſucht tot. u. leb. Inventar zu von J. M. Heyſer. 


Gehaltsanſprüchen anſporh unt. 7369 an Stellung zum 1. 11. Off. verkaufen dder 9 [ 
. Ant. 0 11. Off. zu ver Muſik von 
Gutsverwaltung Emil Nomen, Grudzigdz. u. M3348 an d. Gſt. d. Z. Nane Das Geſchäft renn 0 3 Carl Maria v. Weber. 


denn sie wird in der 


Deblmann, Eublowy eignet ſich auch für zwei Eichen · Buchen Birken · TEE türe 

Deutschen Rundschau powiat Tezew. Suche eit e Geihältsieute, Off. unt. Kloben, trocken und ger — — 
; Suche Kochen, Baden, Ein-, 220 ed Geige. ant abt billig ar eite dueiterkinger 
De von elelen 5000 Sperrmark Led. Gutsgärtner meden, auch fact: enen ene e Seiefon 2 von Nienberge, 
Tausenden gelesen! in zt zahlbar. Zuſchr. erfahren in allen Zwei⸗ beben bl anal ne Leghorn⸗Hähn FF d TFT ee e 
unter T 7385 an die gen des Gartenbaus. arbeiten vertraut, ſowie graue Zwerg⸗ Elſen. Holzfüſſer Den 

Geſchäftsſtelle d. Ztg. um 15. 11. 36 5 ji Kochin u. Mille: leurs und Waſchzober billig b 7 Uhr bends an der 

Es ist darum besser F beſtem ä aus gut, Zucht verkauft abzugeben, pre: Th n taſſ - 7860 
g n 15000 zt als J. Hy- raf e | ale m 
eine kleine, als kein« vothet auf gutgeh gr. ala, Ultronie 7. en 8 latzes 


Molt. m. S 


Anzeige aufzugeben 


777 . . präm. Zucht prima R N ben. 
Ueberſetzerin aan e „ amertanitoe T ere 
ehaltsforderung| deutſch⸗polniſch perfekt übernimmt auch evtl. E 1 2 


Daſelbſt 3⸗Zim.⸗Wohn. ſind einzuſenden anſſtundenweiſe) zuverläſſige Bearbeitung von Möbl. auch unmöbl. ger 


mit Garten frei. Off. u. inrichien, Gerichts», Exelutions- u. Steuerſachen etc. Wi ierz+ [Zimmer an Ehepaar 2915. 
Nr. 7402 4.5, Geſchäftsſt. — h. Koto - Gefl. Angebote unt. A 3237 an die Geſchäſts⸗ „ powiat|od. Einzelperion z. om. ſchloſſen. Ferna @ 
f A sel te ddt mierz, pow. Bidgoſzez. na ſtelle dieſer Zeitung. .. 5 ar — Gdanfta 21, Wg. 1. I Die Bühnenleitung 


| 


„ 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


23. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz) 


In der Jahresverfammiung 


des deutſchen Frauenvereins für Armen⸗ und Krankenpflege 
im Gemeindehauſe erſtattete der Schriftführer, Drogeriebeſitzer 
Abromeit, den Jahresbericht. Die Mitgliederzahl betrug 
am 1. April 1936: 107 gegen 115 am 1. April 1935. Durch Tod 
verlor der Verein den 15 Jahre in ihm wirkenden Kaſſenführer 
Adolf Kuniſch, ferner Frau Kopezynſki und Fräulein Spaende; 
zu Ehren der Verſchiedenen erhoben ſich die Anweſenden von 
den Plätzen. Durch Fortzug des Vorſtandsmitgliedes Frau 
Gerlich wurde eine Ergänzungswahl nötig, die auf Frau 
Weinlich fiel. Für den verſtorbenen Herrn Kuniſch wurde 
Herr Hermann Lemke gewählt, dieſem wurde für ſeine 
umfangreiche Tätigkeit beſonders gedankt. Im Berichtsjahr 
fanden vier Vorſtandsſitzungen und eine Feſtſitzung ſtatt, 


letztere zu Ehren der 50 jährigen Mitgliedſchaft von Frau 
Engel. Gleichzeitig wurde vom Verſammlungsleiter der 


25 jährigen Mitgliedſchaft von Frau Trojahn gedacht, die 
als Kommiſſionsmitglied ſeit 1911 tätig iſt. Von den beiden 
Schweſtern des Vereins wurden im ganzen 3504 Kranken⸗ 
beſuche gemacht und ſechs Nachtwachen gehalten. Die Milch⸗ 
küche war vom 17. Januar bis 9. April 1936 in Betrieb. Es 
wurden im ganzen 2195 Liter Milch, 1668 Stück Brötchen und 
1205 Stück Schnecken verabreicht. Den Kaſſenbericht erſtattete 
Herr Lemke, ebenſo den Bericht über das Walderholungs⸗ 
heim. Es waren 35 Knaben und 33 Mädchen je 28 Tage im 
Studniker Walderholungsheim koſtenlos untergebracht. Die 
Geſamtgewichtszunahme betrug bei den Knaben 60,8, bei den 
Mädchen 58,5 Kilogramm, d. i. pro Knabe 1,737 und pro 
Wädchen 1,773 Kilogramm. Kaſſenbelege und Kaſſenbuch find 
durch die Rechnungsprüfer, das Kaſſenbuch außerdem vom 
Magiſtrat revidiert, und für richtig und ordnungsmäßig be⸗ 
funden worden. Auf Antrag des Schriftführers wird dem 
Kaſſenführer Entlaſtung erteilt. 


Bei der Vorſtandswahl wurde der bisherige Vor⸗ 
ſtand durch Akklamation wiedergewählt. Er beſteht aus den 
Damen Frau Fabrikbeſitzer Hildegard Schulz, Frau Apotheken⸗ 
beſitzer Quirnig, Frau Meta Dumont, Frau Engel, Frau 
Felgenhauer, Fräulein Vally Hertzer, Frau Timpernagel, 
Frau Trojahn, Frau Venzke, Frau Weinlich, ſowie den Herren 

rmann Lemke und Oskar Abromeit. Zu Kaſſenprüfern 
wurden Kaufmann Karl Meißner und Drogeriebeſitzer 
Abromeit ernannt. 


Ault an die Deulſche Nothilfe! 


Dem Bericht über die eee d des 
Deutſchen Schulvereins in Nr. 245 der „Deutſchen Rund⸗ 
ſchau⸗ ſei hiermit ergängend hinzugefügt, daß es ſich bei 
dem mitgeteilten Vereinsbeitrage für Mitglieder, die keine 
Kinder mehr zur Schule ſchicken, lediglich um den 
niedrigſten Beitragsſatz handelt. * 


Der Verſchönerungsverein nahm am Dienstag im 
ſchön dekorierten Saale des „Goldenen Löwen“ die Über⸗ 
reichung der Prämien an die bei dem diesjährigen Balkon-, 
Br und Vorgärtchenſchmuck-Wettbewerb Ausgezeich⸗ 

en vor. * 


* In einem Maſſenquartier, wie der Czarnecki⸗Ka⸗ 
lerne, gibt es zwiſchen den Bewohnern natürlich jo manche 


Reibungsflächen. So kam es ſ. Zt. auch zwiſchen zwei Nach⸗ 


barn, dem Maurer Franeiſzek Jaekel und der Frau 
Anaſtazja Cwiklinſka, zum Zwiſt. Deſſen Urſache be⸗ 
tand darin, daß letztere angeblich der Stadtverwaltung 
über J. ungünſtige Auskünfte erteilt haben ſoll, was zur 
Entziehung der dem J. bisher gewährten Unterſtützung 
geführt hat. Am 3. Mai, abends, als J. die Frau C. auf 
dem Korridor traf, ſchlug er ihr dreimal ſo heftig mit der 
Fauſt ins Geſicht, daß die Frau einen Naſenbruch ſowie an⸗ 
dere Kopfverletzungen davontrug. Die Verletzte wurde ins 
Trankenhaus gebracht, wo ſie längere Zeit bleiben mußte. 
Das zerſchlagene Naſenbein iſt zwar geheilt, jedoch 
hat das Organ eine ſchiefe Form erhalten. Der brutale 
Täter hatte ſich jetzt vor dem Bezirksgericht zu verantwor⸗ 
zen. Er beſtritt, der Frau Fauſtſchläge verſetzt zu haben. 
Allerdings gab er zu, ſie geſtoßen zu haben, ſo daß ſie auf 
den Fußboden geſtürzt ſei. Das Urteil lautete auf fünf 

donate Arreſt mit fünfjähriger Bewährungsfriſt. * 


..  Karioffeldiebftahl. Nicht weniger als 15 Zentner Erd- 
Apfel im Werte von 40 Zloty wurden, wie Alojzy Kalanarſti, 
Jiſcherſtraße (Rybacka) 27, der Polizei anzeigte, aus ſeinem 
indenſtraße (Legionöw) 80 belegenen Stall geſtohlen. Ferner 
entwendete ein Spitzbube aus der Maria Doleckaſchen Woh⸗ 
zung, Börgenſtraße (Sienkiewicza) 14, eine ſilberne Damenuhr 
im Werte von 20 Zloty. * 


+ 


a x Gegen Verbreitung unmoraliſcher Druckſchriften. 
= hieſige Kriminalpolizei entdeckte unter der Volks⸗ 
ichuliugend gedruckte Zettel unanſtändigen Inhalts. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß es ſich hier um Produkte, hergeſtellt 
iu der Druckerei von Gebrüder Boleſtaw und Wiktor 
Lorzejewſki, handelt. Boleſtaw J., 19 Jahre alt, vertrieb 
ie Blätter unter der Schuljugend ſowie unter der ſchul⸗ 


entlaſſenen Jugend zu 5 bis 20 Groſchen pro Stück. Es find 
von etwa 200 Exemplare gefertigt und unter der Jugend 


berbreitet worden. Ein Teil der Blätter, 23 Stück, wurde 
ar abgenommen, und außerdem fand man in der Iſchen 
Hobnung noch 41 Stück. Der füngere J. gab zu, die 
Mütter gedruckt zu haben, und bekundete, er habe das 
N dazu von ſeinem Bruder Wiktor erhalten, der auch 
* Zettel hergeſtellt habe. Letzterer beſtreitet dies und 
ſeienuptet, daß die Blätter ohne ſein Wiſſen gedruckt worden 
Rn Beide Brüder J. werden zur Verantwortung vom 
für icht gezogen, und zwar gemäß Art. 214 St.⸗G.⸗B., der 
zu „die Verbreitung pornographiſcher Schriften Arreſt bis 
Jahren vorſieht. . * 


Thorn (Torun) 
Kampf den Spetulanten und Preistreibern. 


Die Stadtverwaltung gibt bekannt: Im Zuſammenhang 
mit der Feſtſtellung, daß nicht alle, mit Artikeln des erſten 
Bedarfs handelnden Inhaber von Ladengeſchäften, Fleiſch⸗ 
bänken, Krambuden, Reſtaurationen, Konditoreien und anderen 
Unternehmen in ihren Geſchäftslokalen bezw. Verkaufsſtänden 
Preisliſten anbringen ſowie die zum Verkauf geſtellten Waren 
mit Preiſen an ſichtbarer Stelle verſehen, erinnert die Stadt⸗ 
verwaltung an die diesbezügliche Verordnungen. Im Sinne 
dieſer Verordnungen unterliegen nachſtehend aufgeführte Ge⸗ 
genſtände des erſten Bedarfs der Verpflichtung zur Sichtbar⸗ 
machung der Preiſe: Erdfrüchte und deren Erzeugniſſe, Gemüſe 
aller Art, Milchprodukte und Eier, Fiſche, Speiſen und Ge⸗ 
tränke, inländiſches Obſt, Fleiſch, Räucherwaren, Geflügel und 
Speiſefette, Kolonialwaren und andere, Kleidung und 
Galanteriewaren, Brennmaterial, Beleuchtungsartikel, Vieh⸗ 
futter, Baumaterialien, Hauswirtſchaftsartikel ſowie Apotheker⸗ 
waren. — Gleichzeitig erinnert die Stadtverwaltung daran, 
daß die an den Waren des erſten Bedarfs angebrachten Preiſe 
mit den tatſächlich geforderten Preiſen übereinſtimmen müſſen. 
Perſonen, die der Aufforderung zur Anbringung von Preis⸗ 
liſten und Preiſen nicht nachkommen, werden im Ver⸗ 
waltungs⸗Strafverfahren mit einer Freiheitsſtrafe bis zu einem 
Monat oder einer Geldſtrafe bis zu 1000 Zkoty belegt. 

* 


Die höchſten Beamten kontrollieren perjönlich die Preiſe. 

In den Nachmittagſtunden des Dienstag führten der 
Burgſtaroſt Bruniewſki und der Stadtpräſident Raſzeja 
perſönlich eine Kontrolle der Preiſe der Artikel des erſten 
Bedarfs in einer Reihe von Bäckereien, Fleiſchereien und Ge⸗ 
ſchäften mit landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen durch. Wie wir 
ſchon geſtern berichteten, hat auch der Herr Wojewode Kon⸗ 
trollen durchgeführt. 

Um unberechtigte. Preistreibereien für Artikel des erſten 
Bedarfs vorzubeugen, werden jetzt des öfteren überraſchende 
Reviſionen vorgenommen werden. 

* 


Strafen für Nichteinhaltung des vorgeſchriebenen Brotpreiſes. 


Bei einer dieſer Preiskontrollen wurden nicht weniger als 
28 Fällen feſtgeſtellt, in denen der vorgeſchriebene Höchſtpreis von 
32 Groſchen für ein Kilogramm Roggenbrot nicht innegehalten 
wurde. Die Schuldigen werden ſich jetzt vor der Burgſtaroſtei 
im Verwaltungs⸗Strafverfahren zu verantworten haben. * * 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel iſt in den letzten 24 Stunden 
nur um 5 Zentimeter zurückgegangen und betrug Donnerstag früh 
1,75 Meter über Normal. — Im Weichſelhafen trafen die Schlepper 
„Katowice“ mit drei mit Getreide beladenen Kähnen aus Warſchau 
und „Uranus“ mit vier Kähnen mit Sammelgütern aus Danzig 
ein. Die Schlepper „Bawarja“ mit zwei Kähnen mit Mehl, 
„Leſzek“ mit vier Kähnen und „Miniſter Lubecki“ mit drei Kähnen 
mit Sammelgütern ſtarteten nach Warſchau. Auf der Fahrt von 
der Hauptſtadt nach Dirſchau bzw. Danzig machten die Perſonen⸗ 
und Güterdampfer „Fauſt“ bzw. „Krakus“ hier fahrplanmäßig 
Aufenthalt, außerdem paſſierte von Warſchau nach Danzig der 
Schlepper „Pilice“ mit einem mit Getreide beladenen Kahn. Von 
Danzig kommend und nach Warſchau fahrend legte Perſonen⸗ und 
Güterdampfer „Hetman“ hier an. * *. 

v Erſte Straßenbahnfahrt durch den Caeſarbogen. Die 
Straßenbahnverwaltung hat in der Nacht zum Freitag 
erſtmalig einen Straßenbahnwagen durch den umgebauten 
Caeſarbogen laufen laſſen. Es war dies eine Probefahrt. 
Die Arbeiten zur Verbindung der Schienen auf dem Bank⸗ 
platz (Place Bankowy) werden beſchleunigt weitergeführt. 
Der Straßenbahnverkehr erfährt durch das durch die 
Umbauarbeiten bedingte Umſteigen erhebliche Ver⸗ 
zögerungen. wer 

== Unfall. In der Arbeitsloſenſiedlung am Koſakenberg 
(Koſackie⸗Göry) wurde der 7 jährige Staniſkaw Dalke durch eine 
bei Erdarbeiten benötigte Lore überfahren. Das Kind wurde 
mit leichten Beinverletzungen in das Städtiſche Krankenhaus 
eingeliefert. 5 we. 

Für Einbruchsverſuch drei Jahre Gefängnis. Der 
bekannte Einbrecher Bernard Lewandowſki aus 
Chorzowo, bereits 14 mal beſtraft, hatte ſich vor der Straf⸗ 
kammer wegen eines in unſerer Stadt begangenen Ein⸗ 
bruchsverſuchs zu verantworten. Lewandowſki öffnete in 
der Nacht zum 22. Auguſt d. J. die von dem Hausflur in 
das Lebensmittelgeſchäft von Wradyſtawa Preus, Friedrich⸗ 
ſtraße (ul. Warſzawſka) 14, führende Tür, und weil er 
dieſes „Kunſtſtück“ bei der nächſten Tür nicht fertig bringen 
konnte, verſuchte er ſie aufzubrechen. Durch die hierbei 
entſtehenden Geräuſche wurde die Inhaberin geweckt, die 
den Laden durch den anderen Ausgang verließ und die 


Polizei benachrichtigte. Der Täter konnte darauf auf 
friſcher Tat feſtgenommen werden. Die Verhandlung 
endete mit der Verurteilung des Angeklagten zu 9 


Jahren Gefängnis. 

t Vor dem Bezirksgericht unter dem Vorſitz des Vizepräſes 
Krupka begann Donnerstag ein intereſſanter, auf zwei Tage 
berechneter Prozeß gegen Henryk Janowſki. der ſich als 
Sekretär des Wojewoden ausgegeben und in dieſer 
„Eigenſchaft“ eine Reihe von Perſonen um Geldbeträge ge⸗ 
ſchädigt hat. In dem Prozeß werden 68 Zeugen vernommen. 
— Mieczyſtaw Lewandowſki hat vor kurzem in Gramtſchen 
(Greboecin) hieſigen Kreiſes ein Fahrrad geſtohlen, konnte ſich 
ſeiner Beute allerdings nicht lange erfreuen, da er bereits nach 
einer Stunde durch die Polizei gefaßt wurde. Er hatte ſich 
nun vor dem Burggericht zu verantworten und muß für ſeine 
unehrliche Handlungsweiſe acht Monate Gefängnis abſitzen. 

= 


Bereine, Beranftaltungen 
und bejondere Nachrichten. 


7 

Deutſchen beſuchen am Sonntag, 25. Oktober, abends 8 Uhr, 

1 Konzert des Dresdner Streichquartetts und der polniſchen 
Sängerin St. Korwin⸗Szymanowſka. Das Konzert, welches der 
kulturellen Zuſammenarbeit dienen ſoll, wird vom Verein der 
Kunſtfreunde zuſammen mit dem Polniſchen Muſikkonſervatorium 
im Artushof veranſtaltet. Die Vortragsfolge des Dresdner 
Streichquartetts bringt Mozart, Beethoven, Döbuſſy und Per⸗ 
kowſki, während Frau Sz. Lieder von Schubert, Brahms, Szy⸗ 
manowſki und Perkowſki ſingt. Dieſes deutſch⸗polniſche Gemein⸗ 
ſchaftskonzert von höchſtem künſtleriſchen Wert wird allen Deut⸗ 
ſchen ein Erlebnis ſein. Eintrittskarten bei Juſtus Wallis. 


Tel. 1469. 7316 ** 
TEE er 


Deutſche Rundſchau. 
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Bromberg, Sonnabend, den 24. Oktober 1936 | 


Konitz (Chojnice) 


tz Diebe drangen durch Eindrücken der Fenſterſcheibe in 
die Wohnung der Witwe Rohde in Upilka und entwendeten 
Bargeld, Wäſche und Kleidungsſtücke im Werte von 350 Zloty. 1 
Auf dem Gute Adl. Neukirch wurden den Arbeitern wiederholt A 
Kleidungsſtücke geſtohlen. Der hieſigen Kriminalpolizei gelang 5 
es, den Dieb in der Perſon des Saijonarbeiters J. Langowſki 5 
aus Czerſk feſtzuſtellen und die geſtohlenen Sachen zu be⸗ 6 
ſchlagnahmen. — Dem Beſitzer Prabucki aus Kamionka wurden 2 
von unbekannten Tätern Federbetten und Kleidungsſtücke für 
annähernd 400 Zloty geſtohlen. 25 


— —— 


Kampf mit Banditen. 


Vor ca. drei Wochen gelang es der Vandsburger Polizei 5 
einen langgeſuchten Banditen, namens Schmidt, wohnhaft Be 
in Saxaren (Kreis Wirſitz), der den Kreis Zempelburg und 9 
Wirſitz in Unſicherheit brachte, zu verhaften. Der Ver⸗ 
haftete wurde nach Zempelburg ins Gefängnis gebracht, 
von wo es ihm bereits nach zwei Wochen gelang zu ent⸗ 9 
fliehen. Als die Polizei von dem Aufenthalt des Ye 
Sch. Kenntnis erhalten hatte, begaben ſich Poliziften in den 
frühen Morgenſtunden nach dem Unterſchlupf des Ban⸗ 
diten nach Czarnun und fanden dieſen ſowie ſeinen Kom⸗ 
plizen namens Gozdecki auf einem Heuboden vor. Wäh⸗ 3 
rend einer von den Poliziſten ſich auf den Heuboden begab, * 
ſprang Sch. auf den noch in der Tür befindlichen Poliziſten, * 
wobei während des Kampfes der Poliziſt vom Boden ge⸗ Ss 
ſtoßen wurde. Der Poliziſt erlitt hierbei ſchwere innerliche 
Verletzungen und mußte ſofort ins Krankenhaus nach 2 
Vandsburg gebracht werden. Sch. wurde von den übrigen 1 
Poliziſten feſtgenommen und mußte wieder ins Gefängnis 
zurückwandern. Dem zweiten Banditen G. gelang es zu 
entkommen, er wurde aber bei der Verfolgung auf der 


Flucht erſchoſſen. 


Br Aus dem Seekreiſe, 23. Oktober. Der in Ob⸗ | 
luſch wohnende Stefan Jazdzewſki berührte, als er ſich 1 
auf dem Heimwege befand, den Draht einer vom Sturm N 
heruntergeriſſenen Rundfunkanteune, die über die Hoch⸗ 
ſpannungsleitung gefallen war. Er konnte ſich nicht mehr 5 
befreien und wurde vom Starkſtrom getötet. 
Paſſanten fanden die Leiche und benachrichtigten hiervon 
die Polizei. N | 

Br Adlershorſt (Orlowo), 23. Oktober. Eine aufregende 1 
Szene ſpielte ſich auf dem hieſigen Bahnhof ab. Eine ge⸗ E 
wiſſe Katharina Lipowa, die aus der Irrenanſtalt in 1 
Kocborowo entlaſſen war, warf ſich in ſelbſtmörderiſcher = 
Abſicht vor den ankommenden Zug. Ein Mann, der den N 
Vorfall bemerkt hatte, ſprang hinzu und es gelang ihm, 1 
noch rechtzeitig die Geiſtesgeſtörte von den Schienen fort⸗ 
zuziehen. Die Kranke wurde unter Auffiht genommen und 
ſpäter wieder nach Koeborowo überführt. a 

ef Briefen (Wabrzezno), 22. Oktober. Dem Landwirt 
M. Wegrzyn in Mittwalde ſtatteten ungebetene Gäſte einen ee 
Beſuch ab und ließen dabei 25 Pfund Bettfedern mitgehen. — 7 
Unbekannte Diebe ſtahlen dem Landwirt Bartoſgewiez Be: 
in Wittenburg fünf Ferkel. — Dem Landwirt Roß in Schön⸗ 1 
brod wurden zwei Zentner Apfel entwendet. 8 4 

» Culmſee (Cheimza), 22. Oktober. Der Thorner Kreis⸗ 4 
ſtaroſt hat nach der am Mittwoch in den hieſigen Geſchäften 7 
abgehaltenen Reviſtonen nicht weniger als ſieben Kauf⸗ 3 
leute aus Culmſee wegen Nichtſichtbarmachung der Preiſe Be 
im Berwaltungs-Strafverfahren zur Verantwortung ge⸗ 5 
an und ihnen ein Strafmandat über je 20 Zioty zugehen 7 
aſſen. 0 
Br Hela (Hel), 22. Oktober. Beim Haſenbau in Wielka 1 
Wies (Großendorf) find die, im Projekt für dieſes Jahr vor- I 
geſehenen Arbeiten beendet und die Arbeiter einſtweilen ent⸗ Be 
laſſen worden. Um die eingerammten Pfähle gegen die Ge⸗ 
walt der Sturmwellen zu ſchützen, ſind dieſe mit großen 
Steinen umgeben worden. Im März nächſten Jahres ſoll 
mit der Weiterarbeit begonnen werden. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 22. Oktober. Vor dem Be⸗ = 
zürksgericht in Gdingen hatte ſich der Kaſſenführer Jan 1 
Richert wegen Veruntreuung von 46 212,72 Zloty Arbei⸗ Be 
tergelder und Fälſchung von Lohnliften zu verantworten. 
Er wurde zu fünf Jahren Gefängnis, 2000 Ztoty Geldſtrafe, 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre und 
Tragung der Gerichtskoſten verurteilt. 3 

Das 50 jährige Organiſtenjubiläum konnte Or⸗ E 
ganiſt Teofil Reinholz in Luſin begehen. di 

v Vandsburg (Wiecbork), 22. Oktober. Ein Feuer N... 
entſtand aus bisher unbekannter Urſache bei dem Landwirt 
H. Kalinke in Pemperſin, wo ein dicht hinter der Scheune 1 
befindlicher Heuſchober niederbrannte. > “ 

Auf dem letzten Wochenmarkt zahlte man für Butter 8 
1,10—1,20, für die Mandel Eier 1,20—1,30. Auf dem Schweine⸗ 9 
markt koſtete das Paar Abſatzferkel 20—28 Zloty. . 

r Zempelburg (Sepölno), 22. Oktober. An einem der RS 
letzten Abende wurde aus dem Laden des Bäckers Oſſowſki Be 
die Ladenkaſſe geraubt. 


Thorn. 3 


Drogen-, Parfumerie, Jeflltuen 
und Hausbedarfsar tikel Pater — 
empfiehlt billigst geſuch t. 74 “4 
Hurtownia ne 

1 


Jan Kapczyüski e 1. Sera 
Szeroka 35 6080 Telef. 171lu . 


Graudenz. 


Sämtliche Pelzſachen 5005 3:Bimmer-Bobng 
Velzdecken. Fußſäcke, Auticherkranen, Pelze 9 neubau vom 1.11. 
mützen werden zur Reparatur und Neuan⸗ 5 1 
fertigung angenommen. fachmänniſch und Napierala, 
preiswert ausgeführt bei Gobin, Senionsw 7. ul. Biruditiege Nr. 133. 5 
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Acht neue Rüſtungsfabriken in England. 


Die Beſchleunigung und Erweiterung des engliſchen 
Aufrüſtungsprogramms wird von der Engliſchen Regierung 
Hand in Hand mit einer teilweiſe industriellen Mobil- 
machung energiſch vorwärtsgetrieben. Das neueſte Glied 
in der Kette der Aufrüſtungsmaßnahmen iſt die Schaffung 
einer „Schatteninduſtrie“ für den Bau von Flugzeugen und 
Flugzeugmotoren. / R 

Wie das engliſche Luftfahrtminiſterium mitteilte, find 
ſechs engliſche Großfirmen mit der Errichtung von acht 
Fabriken beauftragt worden, die ausſchließlich 
Rüſtungszwecken dienen ſollen. Es handelt ſich um 
fünf bekannte Autofirmen und um die Briſtol⸗Flugzeug⸗ 
geſellſchaft. Der Bau der Fabriken wird von der Regie⸗ 
rung finanziert. Nach der Fertigſtellung werden ſie mit 
der Erzeugung beginnen und den für einen Kriegsfall not⸗ 
wendigen Angeſtelltenſtab ausbilden. Sobald die unmittel⸗ 
baren Erforderniſſe der engliſchen Luftſtreitkraft erfüllt ſind, 


werden die Werke wieder geſchloſſen. Sie werden jedoch in 


ſtändiger Bereitſchaft gehalten werden, um bei dem Aus⸗ 
bruch eines Krieges ſofort in Tätigkeit treten zu können. 


Der Luftkorreſpondent des Daily Telegraph meldet, daß 


die engliſche Luftflotte zurzeit mit Maſchinen ausgeſtattet 
werde, die durchſchnittlich um 160 Stundenkilometer ſchneller 
flögen als die bisherigen Typen. Die neuen im Bau be⸗ 
findlichen Kampfflugzeuge erreichen eine Stundengeſchwin⸗ 
digkeit von 500 Kilometern. ir 


Engliſche Flugzeugbeſtellungen in Amerika. 


Die „Newyork Times“ beſchäftigt ſich auf der erſten 
Seite mit den vom engliſchen Luftfahrtminiſterium kürzlich 
bei den amerikaniſchen Firmen „Martin & Curtis⸗Wright“ 
erfolgten Beſtellungen von Militärflugzeu⸗ 
gen. Das Blatt ſchreibt, die Herſtellungsmöglichkeiten 
ſeien verhältnismäßig gering, da die amerikaniſchen Flug⸗ 
zeugfabriken zurzeit mit Regierungsaufträgen voll beſchäf⸗ 


tigt ſeien; es bemerkt ſchließlich, England wolle mit dieſem 
Auftrag vorerſt einmal einen Fühler ausſtrecken, um zu 
beobachten, wie ſich die öffentliche Meinung Amerikas dazu 
verhalte, falls ihre Großinduſtrie in ſteigendem Maße von 
England in den Dienſt ſeiner Rüſtungen geſtellt werde bei 
einer weiteren Zuſpitzung der europäiſchen Lage. 


— — ——— O —U=0Gm:  — 
Auspeitſchungen in Bombay. 

In den Unruhevierteln in Bombay wurde am Mitt⸗ 
woch von Polizei und Militär eine ausgiebige Säube⸗ 
rungsaktion durchgeführt. 75 Perſonen wurden feſt⸗ 
genommen. Von den an den Vortagen Verhafteten wurden 
200 zur Strafe durchgepeitſcht. Die Zahl der Todesopfer 
der religiöſen Zuſammenſtöße zwiſchen Hindus und Mos⸗ 
lems iſt bereits auf 58 geſtiegen, über 500 Perſonen ſind 
verletzt worden. 
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Rundfunk⸗ Programm. 


Sonntag, den 25. Oktober. 


Deutſchlandſender. 
06.00: Hafenkonzert. 08.00: Der Bauer ſpricht — Der Bauer 
hört. 09.00: Schallplatten. 10.00: Heiliger Eid — Freudiges Be⸗ 
kennen! 10.45: Eröffnung der „Woche des deutſchen Buches“. 
12.30: Mittag⸗Konzert. 13.10: Mittag⸗Konzert. 14.00: Kinder⸗ 
funkſpiel. 14.30: Was iſt Wein. 2 — Eingefangener Sonnen⸗ 
ſchein! 15.00: Zur Woche des deutſchen Bu hes. 15.15: Das Pa⸗ 
radies der Erde liegt auf dem Rücken der Pferde! 16.00: Sie 
wünſchen — wir ſpielen! Geholfen wird vielen! 1. Wunſchkonzert 
für das Winterhilfswerk 1936/37. 18.00: Fröhliches Egerland. 
18.30: Wunſchkonzert. Zweiter Teil. 19.40: Deutſchland⸗Sport⸗ 
echo. 20.00: Wunſchkonzert. Dritter Teil. 92.30: Eine kleine 
Nachtmuſik. 23.00: Wir bitten zum Tanz! 

Königsberg Danzig. 
06.00: Frühkonzert. 08.10: Mein Ideal und Lebenszweck iſt 
Borſtenvieh und Schweineſpeck. Hörfolge für das Landvolk. 
08.55: Evangeliſche Morgenfeier. 99.25: Morgenmotette des Dom⸗ 
chors zu St. Marien. 10.00: Heiliger Eid — reudiges Be⸗ 
kennen 10.45: Eröffnung der „Woche des deutſchen Buches“. 
12.30: Platzkonzert. 14.00: Schachfunk. 14.30: Schallplatten. 15.30: 
Kinderfunk. 16.00: Schallplatten. 16.30: Fröhliches Gumbinnen. 
17.15: Hausmuſik. 18.00 Köni 2 Lieder zum Scherzen und 
Lachen. 18.00 Danzig: Wunſchkonzert für das Winterhilfswerk. 
18.50. Königsberg: Lieder und Klaviermuſik von Georg Schumann. 
21.00: Abend⸗Konzert. 22.20: Funkbericht von den Gau⸗Waldlauf⸗ 
meiſterſchaften in Inſterburg. 22.35: Nachtmuſik. 

Breslau Gleiwitz. 
05.00: Volksmuſik am Sonntagmorgen. 06.00: Hafenkonzert. 
08.00: Schleſiſcher Morgengruß. 08.10: Volksmuſik. 09.00: Chriſt⸗ 
liche Morgenfeier. 09.30: Kammermuſik. 10.00: Heiliger Eid — 
reudiges Bekennen! 10.30: Frohe Klänge. 10.45: Eröffnung 
er „Woche des deutſchen Buches“. 12.90: Mittag⸗Konzert. 14.10: 
Für die Frau. 14.30: Ruf der Jugend. 14.50: Der Förderturm. 
15.30: Kinderfunk. 16.00: Muſik zur Unterhaltung. 18.00: Lob 
der deutſchen Landſchaft. 18.40: Der Fähnrich Seydlitz. 19.40: 
Klaviermuſik. 20.00: Sportereigniſſe des Sonntag. 20.10: Ge⸗ 
vatter Tod. Oper nach einem Märchen von Grimm. 22.30: 
Nachtmüſik. 

Leipzig. 
08.00: Hafenkonzert. 08.00: Morgenfeier. 08.30: Orgelmuſik. 
09.00: Chorkonzert. 10.00: Heiliger Eid — Freudiges Bekennen! 
10.45: Eröffnung der „Woche des deutſchen Buches“. 14.30: 
Mittag⸗Konzert. 14.25: Kinderſtunde. 15.00: Walter Julius 
Bloem lieſt ſeine Erzählung „Die Gruppe“. 15.20: Muſikaliſches 
Zwiſchenſpiel. 16.00: Vom Hundertſten ins Taufendſte. 18.00: 
Im grünen Harzer Wald iſt meine Heimat. 19.00: Hamburg 
Leipzig Berlin. Funkbericht vom 32. Dreiſtädtekampf im Kunſt⸗ 
turnen. 19.30: La Traviata. Oper in drei Akten von Giuſeppe 
Verdi. 22.30: Nachtmufik. 


Warſcha n. 


06.00: Choral. 09.00: Gottesdienſt. 10.80: Schallplatten. 12.00: 
Ordeiter- und Violinkonzert. 14.30: Schallplatten. 17.00: Unter⸗ 
haltungskonzert. 19.20: Schallplatten. 20.00: Kammermuſik und 
Jeſang. 21.10: Bunte Stunde. 92.00: Mandolinenkonzert und 
Geſang. 23.00: Tanzvlatten, 


Montag, den 26. Ottober, 
Deutſchlaudſender. 


06.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 11.40: Der Bauer ſpricht 
— Der Bauer hört. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14,00: Allerlei 8 
von Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 17.00; Woran wir oft vorübergehen Erlebtes und 
Erlauſchtes aus dem täglichen Leben. 18.00: Georg Schumann. 
18.25: Träume werden Wirklichkeit. Zum 75 jährigen Jubiläum 
der Telephonie. 18.40: Zur Woche des deutſchen Yucca, 19.00: 
Der Stellvertreter des Führers, Reichsminiſter Rudolf Heß, 
ſpricht über aktuelle wirtſchaftspolitiſche Fragen. 19.50: Reichs⸗ 
leiter Bouhler, Vorſitzender der Parteiamtlichen Prüfungs⸗ 
kommiſſion zum Schutz. des NSV⸗ Schrifttums, ſpricht. 20.00: 
ee en a geht 1 — 21.00: Öfterreichiiche Kom⸗ 
. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 28.00: { i 
zur Stelle die ultrakurze Welle! 1 
Königsberg » Danzig. 
06,30: Srühkonzert, 08.00: Morgenandacht. 08.15: Gymnaſtik für 
die Frau. 08.40: Froher Klang. 10.00: Schulfun k. 1140 Für 
den Bauern. 12,00: Schloßkonzert Hannover. 14.10: Vergnügtes 
aus dem Frauenleben. 14.30: Schallplatten. 15.20: Lieder von 
Schumann und Brahms. 15.40: Und nun ſpricht Danzig. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Zwei deutſchen Meiſtern zum Ge⸗ 
burtstag. 19.00: Reichsminiſter Rudolf Heß ſpricht. 20.10: Be⸗ 
ſinnlicher Feierabend. 21.50: Reichsleiter Bouhler ſpricht. 22.20: 
Rheiniſcher Humor. 22.35: Wir bummeln durch Königsberg. 
Breslau ⸗Gleiwitz. 


05.00: Frühmuſik. 06:80: Frühkonzert. 08.30: Konzert. ? 
Säulfuht. 12.00: Mittag-Fonzert, 14.00: Alerts 7 Ham Zei 
16.20: Violinmuſik. 16.40: Der Zeitfunk berichtet. 17.00: 
Zwiſchenſpiel auf Schallplatten. 17.10: Nachmittag = Konzert. 
18.00: Fröhlicher Alltag. 19.00: Reichsminiſter Rudolf Heß 
ſpricht. 20.10: Der Blaue Montag. Ein froher Abend um unſere 
en ar Reichsleiter Bouhler ſpricht. 22.30: Muſik zur 
„0 acht“. 


Leipzig. 8 8 


06,30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſir. 08.30: Froher I 
09.30: Heute vor ... Jahren. 10.00: Schulfunik. I Far er 
Bauern. 12.00: Schloßkonzert Hannover. 14.15: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 15.00: Für die Frau. 16.00: Schallplatten. 17.30: 
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 17.40: Woche des deutſchen Buches: 
Deutſche Auslanddichtung. 18.00: Fröhlicher Alltag. 19.00: Reichs⸗ 
miniſter Rudolf Heß ſpricht. 20.10: Großes Abend⸗Konzert. 
21.00: Reichsleite: Bouhler ſpricht. 22.30: Tanz bis Mitternacht. 

Barichan. 


06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 
Schallplatten. 15.18: Unterhaltungskonzert. 16.30: Aus Ope⸗ 
retten. 17.15: Schallplatten. 19.00: Bunte Stunde. 19.30: Unter⸗ 
haltungskonzert und Geſang. 21.45: Balladen. 22.00: Orcheſter⸗ 
und Violinkonzert. 23.00: Tanzplatten. 


Dienstag, den 27, Dttober. 


Deutſchlandſender. 


06.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 10.80: Fröhlicher Kinder⸗ 
garten. 11.40 Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: 
Freude und Gemeinſchaft. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei 
— von Zwei bis Drei! 15.45: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 16,50: Ernſt Stimmel erzählt Anekdoten. 18.00: Oſter⸗ 
reichiſche Volkslieder. 18.20: Politiſche Zeitun sſchau. 18.40: 
n 19.00: Guten Abend, lieber Sören! Schöne 
elodien auf Schallplatten. 19.45: Deutſchland⸗Echo. 20,00: 
Kernſpruch. 20.10: Wir bitten zum Tanz! 22.90: Eine kleine 
Nachtmuſik. 29.00: Himmliſche Klänge von Schallplatten. 


Königsberg ⸗ Danzig. PT 
06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 08.15: Gymnaſt r 
die 5 08.40: Ohne Sorgen jeder Morgen. 10.00: Schulfunk. 
11.00: Engliſcher Schulfunk. 12.00: Freude und Gemeinſchaft. 
13.15: Mittag⸗Konzert. 14.25: Carl Maria von Weber. 15.20: 
Schallplatten. 17.00: Liebe Gäſte im Haus. Hörfolge. 18.00: 
Unterhaltungskonzert. 18.50: Funkbericht von der Ausſtellung 
„Kampf dem Verderb“. 19.10: Lieder von Vollerthun. 19.35: 
Heinz Kükelhaus lieſt in der Woche des deutſchen Buches eigene 
Dichtungen. 20.10: Orcheſter⸗Konzert. 21.20: Eine Liebesgeſchichte 
mit Hinderniſſen. 22.40: Tanz und Unterhaltung in der Nacht. 


Breslau ⸗Gleiwitz. 
05.00: Kino⸗Orgel⸗Konzert. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Frauen⸗ 
gymnaſtik. 08.30: Ohne Sorgen jeder Morgen. 10.00: Schulfunk. 
11.45: Für den Bauern. 12.00: Freude und Gemeinſchaft. 18.15: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: 
Kinderfunk. 16.30: Für die Frau: 17.00: Nachmittag⸗Konzert. 
18.50: Zur Erzeugungsſchlacht. 19.00: Deutſche im Ausland, 
hört zu! Preußiſche Miniaturen. 20.10: Armee⸗Märſche. 21.00: 
Offenes Singen. 22.30: Tanzmuſik. 


Leipzig. 
06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Ohne Sorgen 
jeder Morgen. 09.30: Heute vor ... Jahren. 09.35: Spielturnen. 
10.00: Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Freude und 
Gemeinſchaft. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.15: Allerlei — von Zwei 
bis Drei! 15.00: Für die Frau. 16.00: Schallplatten. 17.90: 
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 17.45: Winterhilfswerk geht an die 
Arbeit. 18.00: Schallplatten. 18.40: Woche des deutſchen Buches: 
Die ſchöpferiſche Freiheit des Schriftſtellers. 19.00: Lieder von 
Max Reger. 19.30: Woche des deutſchen Buches: Dichter und 
Mannſchaft. 19.45: Umſchau am Abend. 20.10: Armee⸗Märſche. 
21.00: Wir bitten zum Tanz! 22.30: Muſik zur nächtigen Stunde. 


Warſchau. 
06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 
Unterhaltungskonzert. 15.15: Schallplatten. 16.30: Orcheſtermuſik. 
17.15: Sonate für Violine und Klavier von Beethoven. 17.35: 
Orgelmuſik. 19.20: Potpourris aus Lehar⸗Operetten. 20.15: 
Schallplatten. 20.45: „Der Kapellmeiſter“, Oper von Paer. 21.45: 
Italieniſche Volkslieder. 22.15: Tanzplatten. 


Mittwoch, den 28. Oktober. 


Deutſchlandſender. 

96.30: Frühkonzert. 09.40: Kleine Turnſtunde für die Haus⸗ 
frau. 10.00: Schulfunk. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.40: 
Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten. 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 16.50: Woran wir oft vorübergehen 
Erlebtes und Erlauſchtes aus dem täglichen Leben. 17.50: Pimpfe 
erleben ihren erſten Flug. 18.10: Klaviermuſik. 18.40: Sports 
funk. 19.00: Guten Abend, lieber Hörer! Singende, klingende 
Welt! 19.45: Deutſchland⸗Echo. 20.00: Kernſpruch. 20.15: Kleine 
bunte Muſik. 20.45: Stunde der jungen Nation. 21.15: Kammer- 
muſik. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Wir bitten zum Tanz! 


Königsberg » Danzig. 

06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 08.15: Gymnaſtik für 
die Frau. 08.40: Muſikaliſche Frühſtückspaufe. 10.00: Schulfunk. 
10.30: Mutter und Kind. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Erlebtes 
auf Glockenſtühlen. 14.25: Belangloſe Unterhaltung. 15.85: 
Danziger Mädel ſingen und ſpielen. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
17.40: Hauptmann Oswald Boelcke. Zum 20. Todestage des 
Altmeiſters der deutſchen Kampfflieger. 18.00: Bunter Nach⸗ 
mittag. 19.10: Zwei Kurzgeſchichten. 20.15: Stunde der jungen 
Nation. 20.45: Balladen. 22.30: Weltpolitiſcher Monatsbericht. 
22.50: Nachtmuſik und Tanz. 


Breslau ⸗ Gleiwitz. 


05.00: Schallplatten. 06.90: Frühkonzert. 08.00: Frauengymnaſtik. 
08.30: Muſikaliſche Frühſtückspauſe. 10.00: Schulfunk. 11.45: 


ür den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von 


wei bis Drei! 16.00: Kinderfunk. 26.40: Wir fangen eine 
Bücherratte. Baron 17.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.80: Welt: 
politiſcher Monatsbericht. 17.50: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel 

auf Schallplatten. 18.00: Bunter Nachmittag. 19.00: Operetten⸗ 
Muſik. 19.45: Tonbericht vom Tage. 29.15: Stunde der jungen 
Nation. 20.45: Der große König und ſeine Bauern. Hörſpiel. 
22.30: Tanzmuſik. 


Leipzig. 


06.30: Frühkonzert. 08.20: Für d' Frau. 08.30: Muſikaliſche 
Frühſtückspaufe. 09.90: Heute vor Jahren. 10.00: Schulfunk. 
11.45: Für den Bauern. 12.00: Muſik für die Arbeitspaufe, 
13.15: Mittag⸗Konzert. 14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
16.00: Schallplatten. 17.00: Jungmädel ſingen. 17.40: Zum 20. 
Todestag des Lamyffliegers Oswald Boelcke. 18.00: Bunter 
Nachmittag. 19.00: Vom Fiſcher und ſeiner Frau. Dramatiſche 
Kantate. 20.15: Stunde der jungen Nation. 20.45: Hier ſpricht 
die Deutſche Arbeitsfront! 21.00: Abend⸗Muſik. 22.30: Welt⸗ 
politiſcher Monatsbericht. 22.50: Tanz bis Mitternacht. 
Warſcha u. 
06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.80: Schallplatten. 12.00: 
Schallplatten. 15.15: Leichte Muſik. 16.30: nn: 17.10: 
Kammermuſik und Geſang. 19.20: Schallplatten. 19.50: Orcheſter⸗ 
und Geſangskonzert. 21.00: Chopin⸗Hörſolge. 21.30: Septett 
D- Moll von Hummel. 22.30: Orcheſter- und Geſangskonzert. 


Donnerstag, den 29. Oktober. 


Deutſchlandſender. 


06.30: Frühkonzert. 09.40: Kindergymnaſtik. 10.00: Schulfunk. 
11.05: Hausfrauen, ſpart am rechten Fleck! 11.30: Der Bauer 
ſpricht — Der Bauer hört. 12,00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Aller: 
lei — von Zwei bis Drei! 15.45: Schallplatten. 16.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 16.50: Zehn Minuten Wilhelm Buſch. 18.00: 
lunge Dichtung und Muſik. 18.25: Streichquartett von Haydn. 
18.45: Was intereſſiert uns heute im Sport? 19.00: Guten Abend, 
lieber Hörer! Die 0.10, enden ln. 19.45: Deutſchland⸗Echo. 


20.00: Kernſpruch. 20.10: ärſche der berittenen Truppen aus 


alter und neuer Zeit. 21.00: Paul⸗Graener⸗Konzert. 22.30: Ei 
kleine Nachtmuſik. 23.00: Nachtmuſik. 5 A, 


Königsberg = Danzig. 


06.30: Frühkonzert. 08.00: Mor enandacht. 08.15: Gymnaſtik für 
die Frau. 08.40: Konzert. 10.00: Schulfunk. 10.30: Turnen für 
das Kleinkind. 11.40: Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
13.15: Mittag⸗Konzert. 14.25: Kleine Muſik auf Schallplatten. 
15.40: Nachmittag⸗Konzert. 17.15: Kampf dem Schundbuch. Eine 
kurze Szene um eine wichtige Aufgabe. 18.00: Konzert. 19.45: 
Der Zeitfunk berichtet. 20.10: Tanz⸗Abend. 22.20: Auguſt 
Winnig lieſt aus ſeinem Buch „Heimkehr“. 22.40: Tanzmuſik. 


Breslan Gleiwitz. 


05.00; Frühmuſik. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Kon ert. 10.00: 
Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Mikiag-Ronzert. 
14.00: Allerlei von Zwei bis Drei! 16.00: Für die Frau. 16.20: 
Muſik alter Meiſter. 16.40: Zur „Woche des deutſchen Buches“. 
Aus der Geſchichte des deutſchen Buches. 17.00: Nachmittag 
Konzert. 18.00: Der Zeitſunk berichtet. 18.50: Winterhilfs⸗ 
werk 1936/37. 19.00: Goldener Abgeſang. Eine beſinnliche Ein⸗ 
kehr zum ſinkenden Sommer. 20.10: Luſtig und fidel. 21.185: 
Max und Moritz. 22.90: Tanzmuſik. 23.10: erke von Fritz Theil. 


Leipzig. 


06.30: Frühkonzert. 08.00: Gymnaſtik. 08.20: Kleine Muſik. 08.30: 
Konzert. 09.30: Heute vor ... Jahren 09.40: Kindergymnaſtik. 
10.00: Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 12.00: „Mittag⸗ 
Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.15: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 15.00: Für die Frau. 15.15: Wiſſen und Fortſchritt. 16.00: 
Schallplatten. 17.30: Volkslieder und Volkstänze. 18.40: Woche 
des deutſchen Buches: Kritik — einſt und jetzt. 19.00: Klavier⸗ 
muſik. 19.25: Von Apothekern, Bürgermeiſtern und Edelleuten. 
Scherzgeſchichten aus alter deutſcher Zeit. 19.50: Umſchau am 
Abend. 20.10: Die Tauben der Iſabelle. Fronthörſpiel. 21.15: 
Max und Moritz. 22.30: Tanzmuſik. 


Warſchau. 


06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 
Unterhaltungskonzert. 15.15: Schallplatten. 16.35: Orcheſtermuſik. 
17.15: Orcheſtermuſik. 19.00: Klaviermuſik von Liſzt. 19.35: 
Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 21.00: Szymanowfki⸗Konzert. 
22.10: Schallplatten. 23.00: Tanzmuſik. 


Freitag, den 30. Oktober. 
Deutſchlandſender. 


06.30: Frühkonzert. 09.40: Der Neuß. Eine Bauerngeſchichte. 
10.00: Schulfunk. 10.50: Spielturnen im Kin ergarten. 11.40: 
Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Die Werkpauſe. 
13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Dret! 
15.15: Kinderlieder von Armin Knab. 15.40: Rätſelraten im 
Jungmädelheim. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 16.50: Woran wir 
oft vorübergehen ... Erlebtes und Erlauſchtes aus dem täg⸗ 
lichen Leben. 18.00: Zeitgenöſſiſche Cellomuſik. 18.30: Zur Woche 
des deutſchen Buches. Spaziergang vor dem Bücherſchrank. 
19.00: Ulenſpeegel, der Geuſe, romantiſches Spiel. 20.00: Kern⸗ 
ſpruch. 20.10: Frohes Farbenſpiel. Schöne Schallplatten aus 
aller Welt. 21.00: Georg und der Gerechte. Funkkomödie. 22.20: 
Worüber man in Amerika ſpricht. 22.30: Eine kleine Nacht⸗ 
muſik. 23.00: Beliebte Tanzkapellen ſpielen. (Schallplatten). 


Königsberg ⸗ Danzig. 


06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 08.15: Gymnaſtik für 
die Frau. 08.40: Muſik am Morgen. 10.00: Schulfunk. 11.40: 
Etwas für die Bäuerin. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Leben 
und leſen. 14.25: Schallplatten. 16.00 Königsberg: Nachmittag⸗ 
Konze -t. 16.00 Danzig: Fröhliche Welle. 18.00: Muſik aus 
Dresden. 19.10: Der Schuß des Bürgers Nowack. Ein oſt⸗ 
preußiſches Sagenſpiel. 19.45: Der Zeitfunk berichtet. 20.10: 
Abend⸗Konzert. 22.45: Abendfriede — Abendruh. 


Breslau Gleiwitz. 


05.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Frauengymnaſtik. 
‚08.30: Aus der guten alten Zeit. 10.00: Schulfunk. 11.00: Er⸗ 
öffnung der Muſiktagung der Reichsjugendführung in Braun⸗ 
ſchweig. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 16.20: Klaviermuſik von Chopin. 17.00: Konzert. 19.00: 
Zwanzig Minuten frohe Muſik. 20.10: Lieder aus der Zeit der 
Bauernkriege. 20.45: Gericht im Dom. Hörſpiel. 22.90: Vom 
ewig Deutſchen: Das Reich. 23.30: Unterhaltungskonzert. 


Leipzig. 


06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Mufit am 
Morgen. 09.80: Heute vor ... Jahren. 09.35: Spielſtunde für 
die Kleinſten und ihre Mütter. 10.00: Schulfunk. 11.45: Für 
den Bauern, 12.00: Muſik für die Arbeitspaufe. 13.15: Mittag⸗ 
Konzert. 14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: Schall⸗ 
platten. 17.10: Für die Frau. 17.30: Muſtraliſches Zwiſchenſpiel. 
18.00: Muſik aus Dresden. 19.40: Woche des deutſchen Buches: 
Joſef Weinheber lieſt eigene Gedichte. 20.10: Die große Sehn⸗ 
ſucht. Ein bunter Abend von großen Hoffnungen und kleinen 
Wünſchen. 23.30: Unterhaltungskonzert. 


Warſchau. 


06.80: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 


Schallplatten. 15.15: Schallplatten. 16.80: Klaviermufit und 


Geſang. 17.15: Unterhaltungskonzert. 19.80: Volkslieder. 19.45: 
Schallplatten. 20.00: Orcheſter⸗ und Flötenkonzert. 22.45: 
Tanzplatten. 


Sonnabend, den 31. Oktober. 
Deutſchlandſender. 


06.30: Fröhlich klingt's zur Morgenſtunde. 09.40: Kleine Turn- 
ſtunde für die Hausfrau. 10.00: Schulfunk. 10.30: Fröhlicher 
Kindergarten. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
15.10: Ruf der Jugend. 15.15: und mögen die Spießer auch 
ſchelten. Panoptikum der Zeit. 15.90: Wirtſchaftswochenſchau. 
15.45: Zur Woche des deutſchen Buches: Verpumpte Bücher. 16.00: 
Schallplatten. 18.00: Neue Volkslieder und Volkstänze. 18.40: 
Sport der Woche. 19.00: Guten Abend, lieber Hörer! Frohes 
Wochenende. 19.30: Vom Kaiſerhof zur Reichskanzlei. Eine 
Hörfolge um das Buch von Dr. Joſeph Göbbels. 20.00: Kern⸗ 
ſpruch. 20.10: Wenn der Walzer erklingt. 22.30: Eine kleine 
Nachtmusik. 23.00: Wir bitten zum Tanz! 


Königsberg ⸗ Danzig. 


06.30: Fröhlich klingt's zur Morgenſtunde. 08.00: Morgenandacht. 


08.15: Gymnaſtik für die Frau. 08.40: Froher Klang. 10.00: 


Schulfunk. 12.00: Buntes Wochenende. 14.20: Gemütliche Ecke. 
10:00: Froher Funk für alt und jung. 18.15: Allerhand platt- 
dütſche Sache — half tom Griene, half tom Lache. 18.40: Sport⸗ 
ſunk. 19.35. Frontſoldaten. Kamerad — ich ſuche dich! 20.10: 
Aleſſandro Stradella. Romantiſche Oper von Friedrich von Flotow 
22.40: Tanz in der Nacht von Schallplatten. 


Breslau Gleiwitz. 5 


05.00: Schallplatten. 06.30: Fröhlich klingt's zur Morgenſtunde. 
(8.30: Froher Klang. 10.00: Schulfunk. 10.90: Funk⸗Kinder⸗ 
garten. 11.00: Wir beſuchen Meiſter Reineke. Ein Spiel für 
Jungmädel. 12.00: Buntes Wochenende. 14.00: Allerlei von 
Zwei bis Drei! 15.20: Lieder. 15.40: Außenſeiter der Welt⸗ 
geſchichte; Karl XII. von Schweden. 16.00: Froher Funk für 
alt und jung. 1800: Marſch durch die Heide. Erzählung. 19.00: 
Die Woche klingt aus! Verſtohlen geht der Mond auf, 19.48: 
Tonbericht vom Tage. 20.10: Wenn der Walzer erklingt. Ein 
Jahrhundert Walzer in eine bunte Folge zuſammengefaßt, 
22.30: Tanzmuſik. 


Leipzig. 


06.30: Fröhlich klingt's zur Morgenſtunde. 08.00: Deutſche Chor- 
muſik zum Reformationsfeft. 08.30: Froher Klang. 09,30: Heute 
vor .. Jahren. 09.35: Für die Frau. 10.00: Schulfunk. 11.00: 
Aus Richard Wagners Werken. 12.00: Buntes Wochenende. 
14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.20: Kinderſtunde. 
16.00: Froher Funk für alt und jung. 18.00: Guy Ney fptelt 
Beethoven. 19,00: Der Fähnrich Seydlig. Hörſpiel. 20.10: Wenn 
der Walzer erklingt. 92.30: Und morgen iſt Sonntag! 0 


Warſchau. 


08.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.0: Schallplatten. 12.00: 
Schallplatten. 15.15: Volkstänze. 16.15: Aus Opern. 9775 
Violinmuſik und Geſang. 19.00: „Die Hochzeit“, von Bufpian 4 
1. Akt. 21.00: Unterhaltungskonzert. 22.00: Variationen u 15 
ein Thema von Forelli von Rachmaninow. 22.30: Orcheſter⸗ un 
Violinkonzert. 


Nordfrankreich wird zur Waſſerfeſtung! 


Ausdehnung der Maginot⸗Linie bis zum Kanal beſchloſſen.— 
Wird die Kammer die Milliarden dafür bewilligen? 


Die Neutralitätserklärung des belgiſchen Königs, die trotz 
aller nachträglich Frankreich verabreichten Beruhigungspillen 
doch eine grundſätzliche Umſtellung der belgiſchen Außenpolitik 
ankündigt, hat auf franzöſiſcher Seite ſoeben dazu geführt, daß 
zwiſchen Miniſterpräſident Blum, Außenminiſter Delbos, 
Kriegsminiſter Daladier und dem Generaliſſimus Ga⸗ 
melin vereinbart wurde, das Befeſtigungsſyſtem an Frank⸗ 
reichs Oſtgrenze, die ſogenannte Maginot⸗Linie, entlang der 
belgiſchen Grenze bis zur Kanalküſte fortzuſetzen. Dieſer Be⸗ 
ſchluß bedarf, um ausgeführt werden zu können, natürlich erſt 
noch der Koſtenbewilligung durch Kammer und Senat. Und 
dieſe Koſten werden ganz außerordentlich hoch ſein, wahr⸗ 
ſcheinlich im Verhältnis noch höher als die für die Anlagen 
entlang der deutſchen Grenze, denn dort ſtand vielfach ein 
Gelände zur Verfügung, das natürliche Vorteile für eine mili⸗ 
täriſche Verteidigung bot, die weitgehend benutzt werden 
konnten. Gegen Belgien aber grenzt das nordfranzöſiſche 
Flachland, das keinen natürlichen Schutz bietet. Es iſt leicht 
möglich, daß die zu ſchaffenden Anlagen hier erheblich koſt⸗ 
ſpieliger werden als die an der Oſtgrenze. 


Die Franzoſen find immer ſchon große Feſtungsbaumeiſter 
geweſen. In der Maginot⸗Linie wollten fie ſich ſelbſt über⸗ 
treffen. Von der Schweizer Grenze bis nach Luxem⸗ 
burg iſt ein rieſiger Befeſtigungsgürtel angelegt worden 
von einer Stärke, wie ſie in der Weltgeſchichte überhaupt noch 
nicht dageweſen iſt. Gegen Süddeutſchland find allein vier 
gewaltige Hinderniſſe vorhanden, die von den Franzoſen nach 
Zonen eingeteilt werden. Die erſte Zone lehnt ſich an die 
Schweizer Grenze. Unmittelbar am linken Rheinufer befinden 
ſich hier zahlloſe Blockhäuſer mit Panzerkuppeln für Be⸗ 
obachter und für Frontalfeuer. An den Seiten ſind Flan⸗ 
kierungsſtände für Maſchinengewehre zur Längsbeſtreichung 
des Strombettes eingebaut. Hinter der Blockhausreihe ſind 
doppelſeitige Geſchützſtreichen mit Panzerkuppeln vorhanden. 
Der rechte Flügel dieſer ganzen Rheinfront iſt an die Schweiz 
gelehnt. Die Burgunder Pforte, gedeckt durch den befeſtigten 
Raum von Belfort, iſt ein namhafter Flankenſchutz. An allen 
Rheinbrücken befinden ſich beſonders ſtarke und tief gegliederte 
Befeſtigungen. 


Zweite Zone: Zwiſchen Rhein und Vogeſen befinden 
ſich in der Rheinebene mehrere ſtarke Befeſtigungsgruppen 
und zwiſchen ihnen wiederum zahlreiche Flankierungsanlagen 
für Geſchütze und Maſchinengewehre. Das ganze Gelände 
iſt durch Artillerie reſtlos beherrſcht. Die tiefgegliederten Be— 
eſtigungen ſind ſämtlich unterirdiſch miteinander verbunden. 
rief unter der Erde befinden ſich Kaſernen mit allen Bequem⸗ 
lichkeiten. Vor der Front und zwiſchen den Befeſtigungen er⸗ 
höhen Stacheldraht⸗ und Starkſtromhinderniſſe, Minenfelder 
und Tankſtellen ihre Widerſtandskraft. Und davor liegt noch 
die ſogenannte „Zone des Todes“, in der die Hauptwirkung 
aller Waffen liegt. 


Dritte Zone: Die Großfeſte Hochwald am Oſthang 
der Vogeſen beherrſcht die ganze Rheinebene. Beſonders ſind 
die Befeftigungen um Bitſch zu nennen. Dazwiſchen ſind wieder 
zahlloſe größere und kleinere Befeſtigungen verſtreut, die das 
ganze Waldgebiet lückenlos beherrſchen. An allen Straßen 
und Wegen befinden ſich Minenanlagen. Das Saartal mit 
all ſeinen Seitentälern iſt unter Zuhilfenahme der Waſſer⸗ 
er um Saarburg bis Saargemünd zur Überſchwemmung 
1 rbereitet. Auch hier können alle Straßen und Bahnlinien 
N kürzeſter Zeit zerſtört werden. f 


1 „Die vierte Zone wird durch die bekannte Feſtungs⸗ 
mie Belfort, Epinal, Nancy, Toul gebildet. 


Auch gegenüber dem Saarland und der Pfalz ſind, 
in vier Zonen geſtaffelt, ſtarke Beſeſtigungsanlagen errichtet 
worden. Aus ihnen ſticht die Mammutfeſte des Hackeuberges, 
oſtwärts Diedenhofen, hervor. Sie beherrſcht das ganze Gebiet 
zwiſchen Nied und Moſel. Sie iſt eine richtige unterirdiſche 
Stadt mit weitverzweigtem Straßen- und Bahnnetz. Bei den 
Befeſtigungen in Diedenhofen ſind die vorhandenen Gruben⸗ 
anlagen ausgenutzt worden. Auch die Waldfeſtung von Ketten⸗ 
bofen mit ihren vielen Batterien Munitionsräumen und 
letter irdischen Bahnen verdient beſondere Erwähnung. Die 
letzte Zone dehnt ſich an die Argonnen und reicht von dem 
Gekungsablchnitt Metz Verdun Maas bis zur belgiſchen 
Grenze. Sie bildet jene Art Flankenſchutz zu dem belgiſchen 
Befeſtigungsſyſtem das in gewiſſer Weiſe unmittelbar an die 
franzöſiſche Stellung anſchließt. 


Mit dieſem belgiſchen Befeſtigungsſyſtem rechnete Frank⸗ 
reich bisher auf Grund der beſtehenden Militärkonvention. 
Nach der Erklärung des belgiſchen Königs nimmt man in 

rankreich an, daß dieſes Militärbündnis im entſcheidenden 
fi all nicht mehr funktionieren wird. Belgien iſt nicht geſonnen, 
ich für die Intereſſen anderer zu ſchlagen, ſondern es will 
Fo noch ſeine eigene Unabhängigkeit verteidigen. Das belgiſche 
Deer und die belgiſchen Befeſtigungen ſtehen alſo — ſo folgert 
man in Paris — Frankreich nicht mehr zur Verfügung, und 
deshalb der Beſchluß, die Maginot⸗Befeſtigungslinie an der 

lgiſchen Grenze fortzufüf ren. 


Die Anlage der Befeſtigungen wird ſich zum Teil von den 
un bisher fertiggeſtellten Teil gebauten weſentlich unter⸗ 
ſcheiden. Man nimmt insbeſondere an, daß man große 
ÜUberflutungsanlagen ſchaſſen wird. Das würde dem 
Syſtem entſprechen, das auch Belgien anwendet. Die Arbeiten 
an den Befeſtigungsanlagen ſollen im übrigen in den Dienſt 
der Arbeitsbeſchaffungspolitik geſtellt werden. Wenn man 
ſich erinnert, daß der Bau der Befeſtigungslinie an der fean- 
zöſiſchen Oſtgrenze mehr als ſechs Jahre gedauert hat, wird 
man ermeſſen können, daß hier im Nordoſten nunmehr aber⸗ 
mals Arbeit für viele Jahre vorhanden iſt. 


Zwiſchenfälle im Irak. 


5 Wie jetzt erſt bekannt wird, iſt es Anfang dieſes Mo⸗ 
+ im Irak zu einer Auflehnung der arabiſchen Bevöl⸗ 
520 gegen die Juden gekommen. Am 8. Oktober wurde 
Er Jude, der ſeine arabiſchen Schuldner heftig zur Zahlung 
ebrängt haben ſoll, am hellen Tage in der Hauptſtraße von 
zagdad erſchlagen; der Täter entkam. Am 13. Oktober kam 
in Jude in Baſra ums Leben, ferner wurden zwei Juden, 
Be denen der eine ſpäter ſtarb, in Bagdad angegriffen. Am 
die Oktober kam es wieder zu Angriffen der Araber gegen 
ihre uden und die jüdiſchen Händler in Bagdad ſchloſſen 
Ar Läden. Zwei weitere Juden wurden getötet und ein 
aber wurde verhaftet. 


die Der Oberrabbiner von Bagdad hatte ſchon am 8. Oktober 

gen rregung in der arabiſchen Bevölkerung zu beſchwichti⸗ 

Aton derſucht, indem er in einer Erklärung öffentlich vom 
nismus abrückte. 4 
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Der internationale rote Agent. 


Wühlereien Sowjetrußlands in Barcelona. 


Wie der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Tele⸗ 
graph“ meldet, iſt am Mittwoch abend in London ein Be⸗ 
richt eingegangen, daß die Moskauer Regierung bereits 
den feſten Entſchluß gefaßt hat, ſich von dem Nichtein⸗ 
miſchungsabkommen zurückzuziehen. 

Der Beſchluß Moskaus dürfte am Freitag, an dem 
wahrſcheinlich der Londoner Nichteinmiſchungsausſchuß 
wieder zuſammentreten werde, verkündet werden. In die⸗ 
ſem Falle rechne man damit, daß Sowjetrußland mehr oder 
weniger die Marxiſten, insbeſondere in Barcelona unter- 
ſtützen werde. Bezeichnend ſei auch, daß die Sowjetregie⸗ 
rung vor kurzer Zeit Autonom⸗Owſejenko, ihren früheren 
Botſchafter in Warſchau, einen Mann mit langjährigen 
Revolutionserfahrungen, zum Generalfonjul in Barcelona 
ernannt habe. Antonow⸗Owſejenko ſei Mitarbeiter Trotz⸗ 
kis geweſen und habe in der bolſchewiſtiſchen Revolution 
im Jahre 1917 alle militäriſchen Maßnahmen geleitet. Man 
könne damit rechnen, daß Antonow⸗Owſejenko die Kom⸗ 
muniſten in Barcelona unterſtützen werde. 

Der Korreſpondent weiſt dann auf die Überreichung 
der deutſchen Antwortnote auf die ſowjetruſſiſchen Beſchul⸗ 
digungen hin. Es ſei wahrſcheinlich, daß auch der italieniſche 
Botſchafter in London, Grandi eine ſchriftliche Erklärung 
abgeben werde. Dieſe werde ſich auf feine vor dem Nicht- 
einmiſchungsausſchuß gehaltene Rede ſtützen, in der er die 
ſowjetruſſiſchen Beſchuldigungen ablehnt, und Lügen⸗ 
Beſchuldigungen vorgebracht habe. Portugal habe die ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Anklagen noch nicht formell beantwortet. Wenn 
die portugieſiſche Antwort nicht bald eintreffe, werde der 
Somjetvertreter wahrſcheinlich nicht mehr anweſend ſein. 


Beſprechungen im Kreml. 


„Gringoire“ ſchildert die ſowjetruſſiſche Einmiſchung 
in Spanien, 

Das Pariſer Blatt „Gringoire“ will im Zuſammenhang 
mit den ſowjetruſſiſchen Waffenlikferungen an die Madrider 
Regierung in Erfahrung gebracht haben, daß am 16. Okto⸗ 
ber im Kreml eine Sitzung des Politiſchen Bu⸗ 
reaus unter dem Vorſitz Molotows ſtattgeſunden 
habe. Dabei ſeien außerordentlich weittragende Beſchlüſſe 
gefaßt worden, die geeignet ſeien, den Frieden in Europa 
zu gefährden. 

Angeſichts der Gefahr einer baldigen Einnahme Ma⸗ 
drids durch die nationalen Truppen habe die Sowfetruſſiſche 
1 beſchloſſen, nachſtehende Maßnahmen zu 
reffen: 

Augeſichts des Mangels an geeigneten ſowjetruſſiſchen 
Handelsſchiffen ſollen, um Waffenlieferungen für die Ma⸗ 
drider Regierung durchzuführen, zehn ausländiſche Schiffe 
mit einer Geſamttonnage von etwa 50 und mehr tanſend 
Tonuen gechartert werden. Sie ſollen unter däniſcher, nor⸗ 
wegiſcher und griechiſcher Flagge fahren. 

Trotz der Proteſte der Offiziere des ſowjetruſſiſchen 
Generalſtabes, die eine Erſchöpfung ihrer eigenen Reſerven 


Nalſim Mafftmowiſſch Litwinow 
alias Finkelſtein. 


Verſchwindet dieſer Intrigant 
endlich von der politiſchen Bühne? 


Der ſowjetruſſiſche Außenkommiſſar Litwi⸗ 
nom war kürzlich in Paris aufgetaucht. Die fran⸗ 
zöſiſchen Blätter orakeln, was er dort wollte. Die 
einen glauben, er ſei in Moskau in Ungnade ge— 
fallen und wolle nicht dorthin zurückkehren, die 
anderen, er beabſichtige, ſich in die inneren fran— 
zöſiſchen Angelegenheiten einzumiſchen, um auf das 
Kabinett Blum im Sinne ſeiner Außenpolitik zu 
drücken. 


Makſim Makſimowitſch Litwinow hält ſich beſtimmt für 
einen großen Staatsmann. Er gibt ſich eifrige Mühe, nicht 
aus dem Rampenlicht der politiſchen Bühne zu verſchwinden. 
Seitdem er mit Hilfe des befreundeten Frankreich ſeinen 
Einzug in Genf hielt, hat er auf dem Völkerbundtheater ſo 
viele dankbare Rollen entdeckt, daß es ihm nicht an Gelegen- 
heit gefehlt hat, immer wieder vor dem europäiſchen 
Publikum aufzutreten. Mit Vorliebe in der Maske des 
Friedensfreundes. Die ihn wirklich kennen und die ſeine 
letzten Abſichten erraten, find allerdings der Anſicht, er ver- 
trete dort wie auch ſonſt immer das Rollenfach des 
Intriganten. 


Daß er ſich eine Maske vorbindet, gehört nun einmal 
zur Außenpolitik der Sowjetunion, die er führt. Beiläufig: 
Litwinow tarnt auch ſeine eigene Perſon. Auch in den ver— 
judeten Kreiſen der Sowjetregierung erſcheint es wohl als 
unmöglich, daß der Außenminiſter ſich mit ſeinem wirk— 
lichen Namen Wallach oder auch Finkelſtein vor 
Europa hinſtellt und große Politik macht. „Litwinow“ 
klingt nach Mütterchen Rußland. Und ſo wählte Makſim 
Makſimowitſch dieſen Namen in dem Augenblick, als er in 
die politiſche Bureaukratie der Sowjetunion im Jahre 1917 
als deren diplomatiſcher Vertreter in London eintrat. 1921 
machte ihn Tſchitſcherin zum ſtellvertretenden Volks⸗ 
kommiſſar des Außern. Als folder nahm er an der Kon 
ferenz von Genua teil und führte 1927 die ſowjetruſſiſche 
Abordnung zur Abrüſtungskonferenz. 1930 nach Tſchitſche⸗ 
ring Rücktritt übernahm er deſſen Amt als Volkskommiſſar 
des Außeren. Die auswärtige Politik Sowjetrußlands iſt 
ſeitdem ſein Werk. f 


Litwinow⸗Finkelſtein iſt der Mann des franzöſiſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Paktes und des ihm nachgebil⸗ 
deten Paktes mit der Tſchechoſlowakei. Er betrachtet 
dieſe beiden Verträge als ſein diplomatiſches Meiſterſtück. 
Sie bilden die Grundlage ſeines immer herausfordernder 
werdenden Auftretens in der europäiſchen Politik und es 
iſt ganz unverkennbar, daß er mindeſtens die Unterſchrift 
Frankreichs gelegentlich, wenn es ihm notwendig erſcheint, 
auch zu kleinen Erpreſſungsmanövern gegen den Bundes⸗ 
genoſſen verwertet. Er läßt Paris nicht nur die einge⸗ 
gangenen Bindungen fühlen, ſondern er bemüht ſich auch, 
die politiſche Situation ſo zu geſtalten, daß der Pakt mit 
Moskau für Frankreich als die letzte Rettung er⸗ 
ſcheint. Nichts anderes war beiſpielsweiſe der Sinn des 
Vollmachten der Vertreter des einſtigen Negus. Das 
Verhältnis zwiſchen Frankreich und England und die lang⸗ 
ſam wieder anſteigende Temperatur zwiſchen Paris und 
Rom ſollten geſtört werden. Gelang das, dann mußte ſich 
Paris um ſo enger wieder nach Moskau anlehnen und dann 


an Kriegsmaterial befürchten, habe Marſchall Woroſchiloff 
befehlen müſſen, große Mengen Kriegsmaterial nach Bar⸗ 
celona zu ſchicken, und zwar: 5000 ſchwere und leichte Ma⸗ 
ſchinengewehre, 300 Kanonen und die dazugehörige Mu⸗ 
nition. 5 

Die erſte Ladung umfaſſe ferner 100 Bombenflugzeuge, 
die von 40 ſowjetruſſiſchen Fliegern begleitet würden. Da 
Antonow⸗Owſejenko, der neue ſowjetruſſiſche Generalkonſul 
in Barcelona die Entſendung geſchulten militäriſchen Per⸗ 
ſonals gefordert habe, würden außerdem zehn ſowjetruſſiſche 
Artillerie⸗Offiziere nach Katalonien entſandt werden, ferner 
15 Militär⸗Propagandiſten, die ſich mit dem Preſſedienſt 
und der Verbreitung geeigneter Flugſchriften befaſſen ſol⸗ 
len. Fünf militäriſche Fachleute für drahtloſe Telegraphie 
würden ebenfalls entſandt werden, um eine unmittelbare 
funkentelegraphiſche und ⸗telephoniſche Verbindung zwiſchen 
Barcelona und Moskau herzuſtellen. 

Eine weitere Maßnahme, die Moskau bisher noch hin⸗ 
ausgezögert habe und die ein amtliches Eingreifen in die 
militäriſchen Operationen in Katalonien geweſen, ſei die 
Entſendung von 20 Offizieren des Großen Generalſtabes 
des ſowjetruſſiſchen Heeres. Sie hätten den Beſehl, An⸗ 
tonow⸗Owſejenko zu unterſtützen. 


Bolſchewiſierungs⸗Beſtrebungen 
in der Tſchechoſlowakei. 


Der „Slovac“, das Hauptblatt der katholiſch⸗ſlo⸗ 
wakiſchen Volkspartei in der Tſchechoflowakei ſetzt trotz der 
in letzter Zeit immer heftiger werdenden Beſchlagnahmun⸗ 
gen ſeiner Ausgaben ſeinen Kampf gegen die Bol⸗ 
ſchewiſierung unerſchrocken fort. Auch ſeine letzten 
Ausführungen zu dieſer Frage, ſind zum Teil wieder der 
Beſchlagnahme verfallen. 

In ſeinem vom Rotſtift des Zenſors verſchont geblie⸗ 
benen Teil greift der „Slovac“ die Angaben tſchechiſcher 
Rechtsblätter auf, wonach der Verband der Sowjetfreunde 
bereits 250 Zweigſtellen in den verſchiedenen tſchechoſlowa⸗ 
kiſchen Städten gegründet habe. Seit dem 1. Januar d. J. 
hätten nicht weniger als 100 Abordnungen aus Sowjetruß⸗ 
land die tſchechiſchen Fabriken beſichtigt. Es müſſe jeden⸗ 
falls Verwunderung erregen, daß dieſe Fabriken ſo bereit⸗ 
willig den Bolſchewiſierungsabordnungen geöffnet werden. 
Seit dem 1. Januar hätten 20000 Perſonen aus der Tſche⸗ 
choſlowakei die Sowjetunion beſucht, unter ihnen ſeien 
allein 500 Lehrer geweſen. Das hieße alſo, daß jeder vierte 
Sowjetreiſende ein tſchechoſlowakiſcher Lehrer ſei. 


Der Kampf gegen den Bolſchewismus ſei ein natio⸗ 
naler, moraliſcher und religiöſer Kampf. Schließlich erklärte 
der „Slovac“ wörtlich: „Unſere Linie iſt recht; wir gehen 
auf dieſer unerſchrocken weiter und werden in dieſem 
Kampf ausharren. Wie Henlein, ſo werden auch wir für 
unſer Volk durch unſern Kampf gegen die Kommuniſten die 
Sympathien der ganzen Welt gewinnen.“ 


bekam man dort die Hände frei für die eigentlichen Ziele 
der ſowjetruſſiſchen Politik. 

Litwinow hat ſeine Miſſion darin geſehen, dieſe Ziele 
zu tarnen. Sie ſind weltrevolutionär. Moskau hält un⸗ 
verrückt daran feſt, daß es den Bolſchewismus ſiegreich in 
alle Länder vortragen will. Dem dient alles, was man tut. 
Auch die gewaltige Rüſtung des ſowjetruſſiſchen Heeres hat 
keinen anderen Sinn als den, es zur Streitmacht des 
weltrevolutionären Bolſchewis mus zu machen. 
Andere der Sowjetgrößen haben das oft genug allzu offen⸗ 
herzig ausgeſprochen. Herrn Litwinow mag dabei nicht 
immer wohl geweſen ſein. Mit enthüllter roter Fahne 
lonnte er keine Politik in Genf machen. Wie viel Reden 
hat er nicht gehalten, in denen er ſich in ſalbungsvollen 
Tönen als der um das Wohl Europas beſorgte Friedens⸗ 
freund hinſtellte. Er ſpricht eigentlich immer vom Frieden. 
Aber in Wirklichkeit meint er den Krieg. Dieſem Ziele 
bringt er, äußerlich angeſehen, ſelbſt das Opfer des In⸗ 
tellekts. Er toaſtet nicht nur in ehrerbietigen Worten auf 
Seine Majeſtät den König von England und hört ſtehend 
die Königshymne mit an, er, der radikale Marxiſt und 
Kapitaliſtenfreſſer, verbrüdert ſich auch mit derjenigen 
europäiſchen Macht, die trotz Herrn Blum noch immer der 
ſtärkſte Hort des Kapitalismus in dieſer alten Welt iſt und 
die ihre Verfügungsgewalt über den größten Goldſchatz 
Europas dazu ausnutzt, um ſich die Völker wirtſchaftlich 
und politiſch zinspflichtig zu machen. Frankreich und Sow⸗ 
jetrußland Arm in Arm wirken, bei Licht beſehen, grotesk, 
und die Politik Litwinows, die zu dieſem Bündnis führte, 
wird denn auch von den unentwegten Anhängern des Welt⸗ 
kommunismus heftig angegriffen. Es wäre nicht ganz aus⸗ 
geſchloſſen, daß unter ihrem Anſturm Herr Litwinow eines 
Tages in Moskau in Ungnade fällt. Die Auguren mögen 
lächeln, wenn er von dem Nebeneinanderleben des ſozia⸗ 
liſtiſchen und kapitaliſtiſchen Syſtems ſpricht. Die Heiß⸗ 
ſporne verſtehen nicht, daß das der Trick ſeiner Diploma⸗ 
lie iſt. 

Zweierlei will er erreichen, indem er mit dieſen diplo⸗ 
matiſchen Mitteln die wahren politiſchen Ziele Sowjetruß⸗ 
lands tarnt. Litwinow iſt wie die Machthaber im Kreml 
überhaupt von einem fanatiſchen Haß gegen das neue 
Deutſchland erfüllt. Alles was dazu dient, den Ring 
um das Reich zu ſchließen, iſt ihm recht. Aber auch das iſt 
nur eine Etappe auf dem Wege zum letzten Ziel, das die Re- 
volutionierung ganz Europas und darüber hinaus der Velt 
iſt. Man muß Verwirrung und Unfrieden ſtiften, immer 
wieder Sprengpulver zwiſchen die Völker ſtreuen, wenn ſich 
irgendwo Anzeichen einer Annäherung zeigen. Man 
könnte beinahe bei jeder einzelnen der politiſchen Taten 
Litwinows aufzeigen, wie das die Abſicht ſeiner durch ſchöne 
Worte verhüllten Intrigen immer war. Ab und zu haben 
auch andere das erkannt, jo Rooſevelt, den Litwind 
zunächſt Ende 1933 mit einem ſchönen Vertragspapier ein⸗ 
wickelte und von dem er ſich wenige Monate danach ſo 
ſcharfe Vorwürfe anhören mußte, daß es beinahe zum völ⸗ 
ligen Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen 
Moskau und Waſhington gekommen wäre. Dieſer Makſim 
Makſimowitſch der ſich Litwinow nennt und in Wirklichkeit 
Wallach⸗Finkelſtein heißt, iſt der böſe Geiſt der Politik un⸗ 


ſerer Tage. 


* 


Potemkin — Litwinows Nachfolger? 

Auf Grund von Informationen aus London behauptet 
der „Matin“, daß der gegenwärtige ſowjetruſſiſche Botſchafter 
in Paris, Potemkin, anſtelle Litwinoms zum Außen⸗ 
kommiſſar der Sowjetunion ernannt werden ſoll. 
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Aus ſchuß 
laſſenen verwaltungstechniſchen Verfügungen — 


zu günſtigen 


regiſtrierten Perſonen entrichten Gebühren laut Tarif. 


Nr. 247 1936 


Suede Nundſchan. 


Gegen die Spekulation. 


Der Wirtſchaftsausſchuß der Miniſter tagte unter Vorſitz des 
Stellvertretenden Miniſterpräſidenten Ing. Kwiatkowſki. 

Im Hinblick auf den ſeſten Entſchluß, die Währungspolitik un⸗ 
verändert aufrechtauerhalten, ſtellte der Ausſchuß feit, daß es not⸗ 
wendig jei, fh jeglichen plötzlichen ipefulativen 

u derungen der Preife, der Produktionskoſten und des Aus⸗ 


tauſches zu widerſetzen. 


Spekulative Erhöhungen der Induſtrie⸗ 
preiſe, die kalkulatoriſch nicht begründet ſind, könnten unerwünſchte 
Verwirrung zur Folge haben und die günſtige Entwicklung der 
Konjunktur, die ſich ſo deutlich in den Monaten Auguſt und Sep⸗ 
tember abgezeichnet habe, behindern. Demgemäß erörterte der 
— unabhängig von den vom Miniſterpräſidenten er⸗ 
Verfügungen 
die jeglicher Spekulation entgegen⸗ 


und Landwirtſchafts⸗ 


wirtſchaftlichen Charakters, 
wirken ſollen. 

Demnächſt findet eine weitere Sitzung des Wirtſchaftsausſchuſſes 
der Miniſter ſtatt, in der die Miniſter für Landwirtſchaft und für 


Handel und Induſtrie entſprechende Anträge unterbreiten werden. 


Die Finanzierung des Kraftwagenkaufs in Polen. 


Im Verband der Polniſchen Handelskammern ift der Entwurf 
eines Geſetzes über die Erteilung von „Regiſterkrediten“ zum 
Ankauf von Kraftwagen ausgearbeitet worden. Man glaubt, mit 
dieſem Geſetz die Frage der Finanzierung des Ankaufs von Kraft⸗ 
wagen in Polen am günſtigſten löſen zu können. Dieſe Frage 
war Gegenſtand eifriger Erörterungen innerhalb der einzelnen 
Handelskammern. U. a. hat die Handelskammer in Goͤingen eine 
Beratung mit den Vertretern des Bankgewerbes abgehalten, in der 
grundſätzlich beſchloſſen wurde, ein Syndikat der privaten und 
ſtaatlichen Banken ſowie der Kraftwagenerzeuger⸗ und händler zu 
bilden, das die Finanzierung des Verkaufs von Kraftfahrzeugen 
Zahlungsbedingungen zu übernehmen hätte. Dies 
im Wege der Übernahme der Bürgſchaft gegenüber 
die Kundenwechſel zum Diskont annehmen, ge⸗ 


könnte auch 
den Banken, 
ſchehen. 


Mehrere Wirtſchaftsorganiſationen find an das Finanz⸗ 
miniſterium mit dem Antrage herangetreten, die geſetzlichen Be⸗ 
günſtigungen beim Ankauf von Kraftwagen auch beim Ankauf von 


Kraftwagen in einer Preislage von über 12000 Zloty anzuwenden. 


usgenommen ſollen Luxusfahrzeuge werden. Auch die Erteilung 


von Ermäßigungen bei der Einkommenſteuer für Käufer von Kraft⸗ 


wagen, ähnlich wie 


ſie bei Errichtung von Neubauten gewährt 
werden, iſt 


angeregt worden. 


Zunahme der langfriſtigen Kredite in Polen. 


Am Ende des erſten Halbfahres 1936 betrug die Geſamtſumme 
der ausgegebenen Pfandbriefe und Obligationen 2017,2 Mill. 
Zloty gegenüber 197,3 Mill. Zloty am Ende des erſten Halbjahres 
1035. Im Verkehr befanden ſich Pfandbriefe auf einen Geſamt⸗ 
betrag von 1 358,1 Mill. Zloty und Obligationen auf insgeſamt 
659 Mill. Zroty. Die von den Bodenkreditanſtalten ausgegebenen 
Pfandbriefe und Obligationen betrugen 811,6 Mill. Zloty, die der 
ſtädtiſchen Kreditanſtalten 314,2 Mill. otu und die der Privat⸗ 
hupothekenbanken 104,6 Mill. Zloty, während die ſtaatlichen Pfand⸗ 
eh und Obligationen eine Höhe von 1 139,8 Mill. Zloty er⸗ 

eichten 


Achtung, Radiohörer! 
Neueintragung der Rundfunkabonnenten. 
Nach einer in Nr. 78 des Staatsgeſetzblatts (Dz. U. R. P.) vom 


13. Oktober 1986 unter Poſ. 548 veröffentlichten Verordnung des 


Poſt⸗ und Telegraphenminiſters vom 1. Oktober 1936 iſt der Be⸗ 
ſitz, der Erwerb und die Benutzung von Radioeinrichtun⸗ 
gen nur Perſonen geſtattet, die ſich eine ſogenannte 


Radioregiſtrierkarte 


ausſtellen laſſen. Die Regiſtrierkarte enthält: Namen und Vor⸗ 


namen, 
der Inſtallation der Radioempfangseinrichtungen, ihre Art ſowie 
Ziffer und Datum der Regiſtrierung. Die Regiſtrierkarten lauten 
auf den Namen des Beſitzers oder Erwerbers und ſind nicht über⸗ 
tragbar. Auf den Vorzeiger lautende Karten dürfen nur Händlern 
von Radioempfangs einrichtungen erteilt werden, und zwar zum 
Iweck der Weitergabe der Karten an Perſonen, die Empfangs⸗ 
einrichtungen zur Probe erhalten. Die Regiſtrierkarten werden 
für unbegrenzte Zeit ausgeſtellt. für einen begrenzten Zeitraum 
nur dann, wenn ein ſtändiger Wohnort nicht angegeben werden 
kann. Der Antrag auf Ausſtellung der Karte iſt zu ſtellen bei 
einem dem Wohnſitze des Beantragenden am nächſten liegenden 
Poſtamt (Poſtagentur) oder bei dem zuſtändigen Regiſtrieramte. 
Das die Anmeldung entgegennehmende. aber zur Ausſtellung der 
Reaiſtrierkarte nicht befugte Poſtamt (Poſtagentur] erteilt über die 
Anmeldung eine Beiheininung, die die Regiſtrierkarte einſtweilen 
erſetzt. Die Regiſtrierkarten find am Standort der Radioempfangs⸗ 
einrichtung aufzubewahren und ſind ebenſo wie die Einrichtungen 
ſelbſt den Kontrollorganen, die ſich durch eine Beſcheinigung der 
Poſtverwaltung auszuweiſen haben, vorzuzeigen. Im Falle des 
Verluſtes der Karte iſt bei der Stelle, die die Karte ausgeſtellt bat, 
die Erteilung eines Duplikats zu beantragen. Über alle Anderun⸗ 


gen der in der Regiſtrierkarte enthaltenen Einzelheiten iſt perſön⸗ 


lich oder durch eingeſchriebenen Brief dem Poſtamt (Poſtagentur), 
das die Karte ausgeſtellt hat, Mitteilung zu machen: die von dem 
Poſtamt zu erteilende Empfangsbeſtätigung iſt der Reaiſtrierkarte 
beizufügen. Ohne Benachrichtigung des Poſtamts darf der In⸗ 
haber der Karte die Radioempfangseinrichtung für die Dauer don 
drei Monaten an eine andere als die in der Karte bezeichnete 
Stelle für den Fall der Ausreiſe nach Kurorten oder in die Som⸗ 
merfriſche oder bei der Beteiliaung an Tonriſtenausflügen ver⸗ 
legen. In dieſem Falle iſt die an dem ſtändigen Standort der 
Radioein richtung belaſſene Antenne betriebsunfähig zu machen, und 
zwar durch Erdung, und bei gemeinſamen Antennen durch Ent⸗ 
fernung der beſonderen Verbindungsleitung oder durch Unzu⸗ 
gänglichmachung. 


Wer ohne die vorgeſchriebene Regiſtrierkarte Radionempfangs⸗ 
einrichtungen, die nicht in der vorſtehend angegebenen Art oder 
durch Entfernen der Glühlampen bzw. des Kriſtalldetektors und 
Abtrennung von der Antenne und der Erduna betriebsunfähig ge⸗ 
macht worden find, erwirbt oder beſitzt. macht ſich 8 en 

en fie 
die Karte bis zum 15. des Monats erhalten, dann iſt die Gebühr 
für den ganzen Monat zu zahlen: haben fie aber die Karte nach 
dem 15. erhalten, fo iſt die Gebühr erſt vom nächſten Monats- 
erſten an zu zahlen. Das gilt auch von den gemeldeten Anderun⸗ 
gen. Rückſtändige Gebühren werden im Verwaltungsverfahren 
eingezogen. Die Gebühren ſind im voraus zu entrichten, und 
zwar je nach Wunſch der Verpflichteten monatlich, vierteljährlich, 
halbjährlich oder jährlich, ſei es zu Händen des Poſtboten gegen 
Quittung, bei der Kaſſe des Regiſtrieramts oder durch Überweiſung 
an dieſes Amt. 


Bon der Entrichtung der Gebühr für die Radio⸗ 
benutzung können befreit werden: Kriegsinvaliden, die außer 
der Verſorgung aus öffentlichen Mitteln keine anderen Unter⸗ 
haltsquellen haben, Blinde, die ein Armutszeugnis beibringen, 


ſowie Perſonen und Inſtitute, die ſich auf dem Gebiet der Radio⸗ 


technik wiſſenſchaftlich betätigen. Die Gültiakeit der für un⸗ 
begrenzte Zeit ausgeſtellten Karte erliſcht durch Verzichtleiſtung, 
die der für begrenzte Zeit ausgeſtellten Karte mit Ablauf des in 
Betracht kommenden Zeitraumes; die Karte kann auch in gewiſſen, 
geſetzlich vorgeſehenen Fällen entzogen werden. Der Verzicht⸗ 
leiſtende hat unter Rückgabe der Regiſtrierkarte das Poſtamt (Poſt⸗ 
ogentur), von dem er die Karte erhalten hat, vor dm Monatserſten 
zu benachrichtigen, und zwar perſönlich oder durch eingeſchriebenen 
Brief. Mit dem Ablauf der Gültigkeitsdauer iſt die Empfangs⸗ 
einrichtung in der oben angegebenen Weiſe unbrauchbar zu machen. 


Wer ſchon zur Zeit des Inkrafttretens der neuen Verordnung, 
d. i. am 13. Oktober 1936 Beſitzer einer Empfangseinrichtung ne: 


weſen iſt, hat bis zum 1. November 1996 dem Poſtamt [Poſtagen⸗ 


tur), das die Benutzungserlaubnis erteilt hat, die von der neuen 
nordnung 


geforderten Angaben (ſ. oben) an machen. 


Beruf und Wohnungsangabe der berechtigten Perſon, Ort 


Polen und die ſpaniſchen Wirren. 


Das handelspolitiſche Verhältnis Polen ⸗ Spanien. 


Spaniens Stellung als Handelspartner und ſeine jetzige Aus⸗ 
ſchaltung ſpielt eine ausſchlaggebende Rolle in der Verſorgung 
des Weltmarktes mit manchen Rohprodukten. Im Jahre 1935 
führte Spanien insgeſamt 5,1 Millionen Tonnen Waren im Werte 
von annähernd 8860 Millionen Goldpeſetas ein, während die Aus⸗ 
fuhr 6,4 Millionen Tonnen im Werte von rund 600 Mill. Gold⸗ 
peſetas ausmachte. Da Spanien induſtriell vorwiegend für den 
eigenen Konſum arbeitet, entfällt der weisaus überwiegende Teil 
der Ausfuhr auf Rohprodukte. Die iberiſche Halbinſel iſt ein be⸗ 
ſonders wichtiger Lieferant von Queckſilber, Eiſenerzen, Blei, 
Kork, Spezialhölzern und beſtimmten agrariſchen Produkten, vor⸗ 
wiegend Apfelſinen und Wein. Während ſich die Unterbindung 
des Abſatzes in Spanien insbeſondere auf Enghand auswirkt, 
deſſen Kohleninduſtrie ſchon heute Verluſte von mehr als einer 
halben Million Pfund durch die ſpaniſchen Wirren erleidet, wird 
im Rohſtoffbezug der Kampf um die ſpaniſchen Gruben ſchon jetzt 
in der ganzen Welt deutlich fühlbar. 


Am ſtärkſten treten die Rückwirkungen des Bürgerkrieges in 
der Weltverſorgung mit Queckſilber zutage. Die wichtigſten Gru⸗ 
ben in Neukaſtilien und in Granada liegen ebenſo wie die baski⸗ 
ſchen Eiſenerzaruben nicht nur im Mittelpunkt der Kämpfe 
zwiſchen den beiden Fronten, ſondern die Bergarbeiter haben ſich 
zum größten Teil in die Arbeitermiliz einreihen laſſen, ſo daß 
die Produktion an Queckſilber fait vollkommen \ftill- 
gelegt iſt. 


Von der Weltverſorgung an Queckſilber ſtammen rund 

80 Prozent aus Spanien und Italien, wobei unter 

dieſen beiden Ländern wieder bisher die ſpaniſche Pro⸗ 
duktion bei weitem überwog. 


Nun hat ſich gerade in der letzten Zeit eine weſentliche Bedarfs⸗ 
ſteigerung bei dieſem Metall ergeben, weil im Zuſammenhang 
mit der Rüſtungskonjunktur Queckſilber für Exploſipſtoffe, für 
die Schiffsbauinduſtrie, zur Inſtrumentenerzeugung, zur Her⸗ 
ſtellung von Heilmitteln und phyſikaliſchen Apparaten uſw. bes 
nötigt wird. Wohl haben die italieniſchen Gruben ſogleich ihre 
Produktion zu erweitern und den Ausfall zu decken verſucht, 
trotzdem iſt aber auf dem Weltmarkt ſchon jetzt eine deutliche Ver⸗ 
knappung in dieſem Metall zu verzeichnen. Auf dem freien Markt 
in London iſt der Queckſilberpreis bereits auf 20 Pfund per 
Flaſche geſtiegen. Der Kartellpreis iſt zwar bisher unverändert 
geblieben, doch ſind die Vorräte erſchöpft, und man wird im Zu⸗ 
ſammenhang damit wohl auch noch mit weiteren Preisſteigerungen 
rechnen müſſen. 


Die ſpaniſche Erzausfuhr hat in den letzten Jahren 
etwa 1½—2 Millionen Tonnen ver Jahr betragen, wozu noch ein 
nicht unbeträchtlicher Erzervort aus Spaniſch⸗Marokko kam. Dieſe 
Lieferungen haben ebenfalls aufgehört. Schweden mußte als Liefe⸗ 
rant einſpringen. Noch bemerkenswerter ſind die Rückwirkungen 
auf Frankreich. Die Pariſer Regierung hat faſt unmittelbar nach 
der Lahmlegung der ſpaniſchen Eiſenerzausfuhr ein Ausfuhr⸗ 
verbot für Eiſenerze und ſtrenge Anweiſung auf Anlegung von 
Vorräten in den Gruben erlaſſen. Dieſe Maßnahmen haben in 


erſter Linie den Zweck, zu verhindern, daß die franzöſiſchen Erze, 


die gegenwärtig zur Aufrüſtung benötigt werden, vom Auslande 
angekauft werden, da anzunehmen war, daß manche ausländiſchen 
Intereſſenten verſuchen würden, an Stelle der ſpaniſchen Erze 
franzöſiſche zu erhalten. 


In geringerem Maße machen ſich heute auch ſchon Rückwirkun⸗ 
gen auf dem Bleimarkt fühlbar. Hier liefert Spanien etwa 
6 Prozent der Weltproduktion; die jährliche Ausfuhr Spaniens 
erreicht etwa 50 000 Tonnen. Angeſichts des verhältnismäßig ge⸗ 
ringen Prozentſatzes iſt ein Erſatz der ſpaniſchen Lieferungen durch 
die erhöhte Erzeugung der anderen Produzenten nicht ſchwierig. 
Wenn auch die anderen Exportprodukt Sepaniens für den Welt 
markt nicht dieſelbe Bedeutung haben wie Queckſilber, Erz und 
Blei, ſo macht ſich doch auch ſchon jetzt in der Weltproduktion der 
Ausfall der ſpaniſchen Lieferungen an Kork, Schwefelkies und 


beſtimmten Spezialhölzern, die zur Herſtellung von Sperrholz be⸗ 
ſonders wichtig ſind, entſprechend fühlbar. 


Man hatte urſprünalich befürchtet, daß auch in der internatio⸗ 
nalen Schiffahrt Störungen auftreten könnten. Die wenigen 
Zwiſchenfälle (Durchſuchung ausländiſcher Schiffe nach Waffen 
uſw.) in den ſpaniſchen Gewäſſern und die Seegefechte an der 
marokkaniſchen und ſpaniſchen Küſte, ſowie bei Gibraltar haben 
aber erfreulicherweiſe auf dieſem Gebiete kaum Schaden geſtiftet; 
nur in den Frachtraten ſind einige wenige Veränderungen ein⸗ 
getreten, vornehmlich in den Riſikoprämien. Dagegen ſind ſelbſt⸗ 
verſtändlich vielfach Umdisponierungen im Schiffsverkehr notwen⸗ 
dig geworden, da das Anlaufen der ſpaniſchen Häfen nach Mög⸗ 
lichkeit vermieden wird. 


Für Polen bedeutet die Lahmlegung der ſpaniſchen 
Wirtſchaft den Verluſt eines nicht unbedeutenden Kunden, 


der allerdings in den letzten Jahren dadurch an Wert einbüßte, 
daß mehrere Millionen Zloty polniſcher Forderungen dort 
eingefroren ſind. Der letzte polniſch⸗ſpaniſche Handelsvertrag 
wurde Mitte Dezember 1934 geſchloſſen — iſt aber erſt Mitte April 
1936 durch Austauſch der Ratifikationsurkunden in Kraft getreten. 
In der Zwiſchenzeit haben fo manche ſchweren Auseinandorfetzun⸗ 
gen zwiſchen Polen und Spanien ſtattgefunden, da Polen beſtrebt 
war, die Forderungen ſeiner Exporteure allmählich aufzutauen. 
Kaum war eine derartige Vereinbarung getroffen, wurden von 
ſpaniſcher Seite Abänderungsanträge geſtellt, die es verhindern 
ſollten, daß der eingefrorene Betrag von etwa 6 Millionen Zloty, 
der ſich dort in den letzten Jahren angeſammelt hatte, nach Polen 
zurückfließe; ja, die Spanier wollten dieſe Schuld nicht einmal 
mit Warenlieferungen abzahlen. In Polen wurden daher immer 
mehr Stimmen laut, die ein Zwangselcaring für Spanien forder⸗ 
ten und die intereſſierten Kreiſe ſchlugen der Regierung vor, daß 
ſämtliche Zahlungen polniſcher Importeure zuaunſten ſpaniſcher 
Lieferanten auf ein Sonderkonto der polniſchen Kompenſations⸗ 
Handelsgeſellſchaft eingezahlt und dann zur Verrechnung mit den 
Forderungen volniſcher Exporteure verwendet werden. Dieſem 
ewigen Hin und Her beeritete edr Bürgerkrieg ein jähes Ende 
und der polniſch⸗ſpaniſche Warenverkehr iſt in letzter Zeit fo gut 
wie völlig zum Stillſtand gekommen. Der Verluſt dieſes Gebietes 
für Polen bedeutet immerhin einen Abfatzentgang von etwa 10 
bis 12 Millionen Zloty jährlich, wobei die Handesbilanz im Durch⸗ 
ſchnitt der letzten Jahre mit etwa 5 Millionen Zloty zugunſten 
Polens aktiv war. 


Die Ereigniſſe auf der Pyrenäen⸗Halbinſel haben Polen zu 
einer gewiſſen Umſtellung in der Einfuhr einer Reihe von Waren, 
die früher von dort bezogen wurden, gezwungen. In erſter Linie 
find es Apfelſinen, für die urſprünglich Paläſtina als hauptſäch⸗ 
lichſtes Erſatz⸗Bezugsland vorgeſehen war. Aber auch dort herrſchen 
bekanntlich ſchon ſeit fait einem halben Jahr die Araberunruhen, 
die trotz der offiziellen Streikbeendigung noch nicht ganz abgeebbt 
find, und Polen ſieht ſich nunmehr genötigt, ſich mehr für ita⸗ 
lieniſche Ware zu intereſſieren, was in dem fünaſt abge⸗ 
ſchloſſenen polniſch⸗italieniſchen Handelsübereinkommen bereits 
Ausdruck findet. Sardinen und Speileöle, die Spanien bisher 
ebenfalls in erheblichem Umfange nach Polen lieferte, weredn fetzt 
vorwiegend aus Portugal, Frankreich und Italien eingeführt. In 
Trauen und Roſinen füllen die Türkei, Bulgarien und Italien 
die entſtandene Lücke aus, in Wein: Frankreich. Sſterreich und 
Ungarn. Neben dieſen mehr landwirtſchaftlichen Produkten hat 
aber Polen auch gewiſſe Quantitäten von Queckſilber und Blei 
ſowie Korke ans Spanien bezogen. Hier macht ſich der Ausfall 
der ſpaniſchen Produktion ſehr ſtark fühlbar und das Handels⸗ 
miniſterium iſt im Augenblick bemüht, entſprechende Eriag- 
beauasländer ausfindig zu machen. Polen wird, ſobald die 
die ſpaniſche Situation endgültig geklärt fein wird und eine ein⸗ 
wandfrei legitimierte Regierung ans Ruder kommt, beſtrebt ſein 
müſſen, fo raſch wie möglich in ein geordnetes Handelsverhältnis 
zu dieſem Staat zu gelangen, um vor allem die dort eingefrorenen 
polniſchen Gelder aufzutauen. 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 23. Oktober auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 
ng Zinsiag der Bank Polſki beträgt 5%, der Lom bard⸗ 

* 


Marſchauer Börſe vom 22. Oktober. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,55, 89,73 — 89,37, Belgrad —, Berlin —.—. 78. 
— 211,94, Budapeſt —, Bulareſt — Danzig St 100,20 — 20,80, 


ſatz 


Spanien —.— —— — —.—. Holland 286,70, 40 — 00, 
Japan — Konſtantinopel —, Kopenhagen 116,20 116,49 — 115,91, 
London 26,02, 26,09 — 25,95, Newyork 5,31%, 5,39, — 5,29% 


Oslo —.—. 130,98 — 130,32, Paris 24,65, 24,71 — 24,59, Prag 18 80, 
18.85 — 18,75, Riaa—, Sofla—, Stockholm 134,20, 134,53 — 133,87, 
Schweiz 122,15, 122,45 — 121,85, Helſingfors —.— 11,50 — 11,44, 
Wien ——, 99,20 — 98,80, Italien 28,05, 28,15 — 27,95. 


Berlin, 22. Oktober. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.488—2.492. 
London 12.175— 12,205, Holland 133,82 134,08 Norwegen 61,19 bis 
61,31, Schweden 62,78—62,90, Belgien 41,89—41,97, Italien 13.09 bis 
13.11. Frankreich 11,545—11,565, Schweiz 57.15—57,27, Prag 8,771 bis 
8.789. Wien 48.95— 49.05. Danzig 47.0447. 14. Warſchau . 


Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,28 / 3t,, dto. kl. Scheine 5,27½ 31. Kanada —.— 3ʃ., 1 Pfd. Sterling 


25 93 3, 100 Schweizer Frank 121,65 Zt. 100 franzöſiſche Fran 
24,57 J, 100 deutſche Reichsmark 112,00, in Gold —.— 21, 
100 Danziger Gulden 99,80 31. 100 tſchech. Kronen 16.70 31, 
100 öfterreich. Schillinge 90,00 Er holländiſcher Gulden 285,70 Zt., 
belgiſch Belgas 89,30 Zt., ital. Lire 24,80 Zl. 
Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 

22. Oktober. Die Grelle verstehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 

Weizen . . . 26.75-27.00 | Leinſamen . . 41.00-44.00 
Roggen, ges. trocken 17.75—18.00 blauer Mohn: . 63.00-67.00 
Braugerſte . . 25.00-28.00 gelbe Lupinen en 
Gerite 700-715 /. . 22.25—23.00 | blaue Lupinen u 
Gerſte 667-676. @/l. . 21.25— 21.50 | Ceradella . . .. RR 
Gerſte 630-640 6/. . 20.75—21.00 | Weißklee . 100.00—125.00 
Hafer 450-470 f/. 17.50—18.00 Sinternatllee . . . a 
Roggen-Auszug« Rotklee. xoh, 95-97, 


mehl 10-30% . . 28.00 — 28.25 gereinigt. sehe 77T 


* 31.00-34.00 


Roggenmehl! D 
0-50%, 27.50 27.75 | Piktoriaerbſen 22.00—25.00 
0765 26.00-26.50 | olgererbien . . . 24.00-28.00 


Roggenmehl ll 


Ib, 
50-65%, 18.00-18.50 | Tre ge 


ohne Schalen. 


8 eee 65 / 15.50 —16.00 8 9 
elzenme Rü CC Tee 

140-20 % 43.75—44.75 | Meizenitroh, loſe . 2.00—2.25 

„ 40-45% 42.75-43.25 | Weizenſtroh, gepr. 2.50—2.75 

„ B0-55% 41.25—41.75 | Noagenſtroh, ſoſe 2.10—2.35 

„ 00-60 / 40.75—41.25 genſtroh, gepr. 2.85 3.10 

„ 00-65% 39.75—40.25 | Haferftroh, loſe. . 2.35—2.60 

„ 1420-55 / 38.75—89.25 Haferſtroh. gepreßt 2.853 10 

„ B20-65% 38.00-38.50 | Geritenitroh, loſe . 2.00-2.25 

„ D45-65%, 34.50 — 35.50 Gerſtenſtroh, gepr. 2.50—2.75 

„ F55-65 ½ 30.50—31.50 eu, loſe. . 4.25—4.75 

„ 860-65 %¼ . eu, gepreßt . 4.90—5.50 

„ IIIA 65-70 / 21.50 — 22.50 Neteheu loie. . . 5.15—5,65 

B 70-75% 18.00 — 19.00 Netzeheu, gepreßt 6 15—6.65 

Meggen 13.00 —13.30 | Leinkuchen 22.25—22.50 

Weizenkleie, mittelg. 13.25— 14.00 Rapskuchen 17.25 17.50 

Weizenkleie (grob) . 14.25— 14.75 | Sonnenblumen- 

Gerſtenkleie ,„ . 14.00-15.25 kuchen 49—43%, , —— 

Minterraps . 42.00 43.00 | Speiletartoffen.. . 2.80—3.00 

Rübſeen 2... Fabrikkartoff. p. x g/, 15½ gr 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 3287,4 to, davon 765 to 
Roggen. 150 10 Weizen. 750 to Gerite, 740 Hafer. 


Gelbfleiſchige Speisekartoffeln über Notiz. 


„Poſener Butterpreife vom 22. Oktober (eſtgeſetzt durch die 

Firmen. Molkerei⸗ Zentrale, Zwigzet Goipodarczn Spoldzielni 

Mleczarſtich.) En gros: 1. Qualität 2,65 Fol pro Kg. ab 

Verladeitation, 2. Qualität 2,55, 3. Qualität 2.45. Ausgeformte 

Saen se Drang ab Sage 
a —.— nverkaufspreiſe: 

2. Qualität —,—, 3. Qualität —,— Zloty pro Kg. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 23. Oktober. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Wagaon⸗ 
ladunaen) für 100 Kilo in Ztoty: — 

Standards: Roggen 688,5 8/1. (117.2 f. h.) zuläſſig 3%, NM g 
Weizen 737.5 g/l. (125,2 f. h.) zuläffig 3% Unxeiniakeit. Hafer 13 g/. 
(69 f. h.) zuläſſig 5%, Unreiniakeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(61 - 667 fl. (112-113. 1 f. h.) zulaſſig 1%, Unreinigkeit. Gerſte 643-649 8. 
(108,9 109.9 f. h.) zuläſſig 2%, Unreinigkeit, Gerſte 620,5-626,5 g/l. 
(105 1-106 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit. 


Transaktionspreiſe: 


Roggen — to —.— gelbe Luvinen — to —.— 
Roggen — to —.— Peluſchken — to —.— 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 g/. to —.— 
afer — 0 —.— Brauaerite — to —.— 
an 0 —.— r — to —.— 
Roggenkleie — to —.— nnen. 
Meisentieie, ar.—to —— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 
Roggen . . 18.50-18.75 | Wetzenkleie. mittelg. 13.25—13.75 
Standardweizen 26.50 — 27.00 Wetzenkleie, grob 14.50—14.75 
a) Braugerſte . 25.00 — 25.50 Gerſtenklete. 15.00—15.75 
b) Einheitsgerſte —— Winterrats 42.00 —44.00 
e) Gerſte 661 667 g/l. 22.25 22.75 | Rübien 40.00 —42.00 
„ 643-669 f/. 22.00 22.25 blauer Mohn. . . 60.00-65.00 
e „ 620,5-626,5 ; /I. 21.25 21.50 Senf 31.(0—33.00 
Hafer. 16.25—16.75 Feinſamen 38.00 —40.00 
Roagen⸗ Peluſchten . 22.00 — 23. 
Auszugme . ee | ER 3 20.00—21 
m. S . . eradel a — 
a eee, : mmaane 
Roggenm. 65% 23. riaerbien , 21. 
050 20 Re ie 
me he 0 — 8 aue pinen . UT 
ki über 657, 2250-2950 | aeibe Qupimen 12.50-13.50 
Weiz.⸗Ausz. 10 00—45. ee. en —.— 
Weizenm. 20-45 ¾ 43.00-43.50 | Meihtlee, unger. 105.00—125.00 


IB 0-55%, 42.25—42.75 Rotklee, unger. 95.00-115.00 


„ . 100-60%, 41.50-42.00 | Rottlee, gereinigte 

„ 1D0-65%, 40,75—4125 Speiſekartoffeln Pom. 3.00—3.50 

„ II 29-55 ¼ 37.00-38.00 | Speiletartoffeln n. Not. 2.00- 3.50 

„ 1B20-65%, 36,50—37.50 Fabrikfartoff. p. kg/ fr. Fbr. 15 zr 

„ Ig45-55¼ 35.50-36.50 | Kartoffelfloden . 15.0—15.75 

= 1545-65 34.75—35.75 Leinkuchen «21.5022 00 

„ fe 500 Sennen eumentu t. 

. onnenblumen . 8 

Rn. J 29.50 — 42-45% 20.50—21.50 
Weizenſchrot⸗ Kokos kuchen —— * 

nachmehl 0-95 ¼ 32,50—33.00 | Roagenſtroh, fe. —— 75 
Rogaenlleie . „ 13.25—13.50 | Rogaenitroh, gepr. 2.50—2. 


Meizentleie, fein. ; 13.75—14.25 | Neteheu, loie. . . 3.00-4.00 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Geriten, Hafer, 
Rogaen- und Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen Ber 


dingungen: 1 
Roggen 315 to] Speiſekartoffel. — to afer 
Weben 169 10 [ Tabritkartoff. — to] Beluſchten — 10 
Brau e —to | Saatkartoffeln — to] Raps 010 
a) Einheitsgerfte 453 to blauer Mohn —to | Sonnenblumen⸗ 
b) Winter 10 © — (0 ſchrot 2 
e) Sammel- to | Gerſtenkleie 15 to] Buchweizen — 75 
Roggenmehl 67 to Seradella — to] blaue Lupinen ee 
Weizenmehl 70to | Trockenſchnitzel — to | Rübien — = 
Biltoriaerbien 83 10 ais 30 (0 | Widen 2 19 
Felderbſen — to | Kartoffelflod. — 10] Pferdebohnen 220 
Folger-Erbien 21 to] Rapsihrot 20 10] Leiniamen 2 
Roggenkleie 105 to Leinkuchen 5 to] Hemenge to 
Weſzenkleie 95 f0 | Kokoskuchen 10to | Buchweizen 

Geſamtangebot 1702 to. 

Gelbfleiſchige Speisekartoffeln über Notiz. 

Viehmarkt. 
Warſchauer Viehmarkt vom 22. Oktober. Die Notierungen 


ornvieh und Schweine betrug für 100 kr Lebendgefat⸗ 
loco Warſchau in Zloty: ſunge fleiſchige Ochſen —.— Rien 8580: 
ochſen 67, ältere, ſette Ochſen 62. ältere, gefütterte — unge 
fleiſchige Kühe —.—, abgemoltene Kühe leden Alters 53: Abrze 
leiſchige Bullen ——: fleiſchige Kälber ——. unge, geganaf⸗ 
De n Mufte dhl g scene von über 130 Ke 88-106 
öde u. Mutterſchafe —.—; 

von 301004 ke 82—88, fleiſchige Schweine über 110 kg 75-8% 


von 80—100 kg 70—75. 
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